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Dank der energiſchen Aufklärungsarbeit, die von
den verſchiedenſten Punkten Deutſchlands eingeſetzt
hat mit dem einheitlichen Ziel der körperlichen und
geiſtigen Geſunderhaltung des kommenden Geſchlechts
iſt namentlich dem Schutz der gewerblich kätigen
Kinder und jugendlichen Arbeiter eine immer nach
drücklichere Förderung zuteil geworden.

Hinſichtlich der gewerblichen Kinderarbeit
ſteht im Vordergrunde der jüngeren Schutzgeſetz
gebung das neue Heimarbeitergeſetz. Neben
der Regelung der Lohnfräge bezweckt es bekanntlich
eine Einſchränkung der Gefahren für Geſundheit und
Sittlichkeit der Heimarbeiter, im beſonderen für Ju
gendliche und Arbeiterinnen. Daneben iſt dann
grundlegend für den Kinderſchutz noch immer das
Kinderſchutzgeſetz vom Jahre 1903. Es ver
bietet die Beſchäftigung eigener Kinder unter 10
Jahren ganz und ſchränkt die Arbeitszeit der älteren
ſo ein, daß vor 8 Uhr morgens und nach 8 Uhr abends
jede Tätigkeit ruhen muß. Ferner hat eine zwei
ſtündige Mittagspauſe und nach dem Schulunterricht
eine weitere einſtündige Pauſe einzutreten. Jm
Hinblick auf di ngten wirtſchaftlichen

Verhe el ter wird mit der Durch
be nmungen nur ſchritt

Entgegenkommen und die Mitwirkung bei der
Durchführung der Kinderſchutzbeſtrebungen auf Sei
ten der Arbeitgeber, wenigſtens bei der überwiegenden
Mehrzahl Natürlich fehlen auch die Ausnahmen
nicht. Der Kgl. Gewerberat Dr. Bender-Charlotten
burg ſtellte jüngſt in einer ſeitens des „Archivs Deut
ſcher Berufsvormünder“ veranlaßten. Veröffent
lichung feſt, daß in einigen Bezirken auf dieſem Ge
biet manches noch verbeſſerungsbedürftig ſei, ſoweit
man den Berichten der Gewerbeaufſichtsbeamten folgt.
Gute Fortſchritte des Kinderſchutzes werden hingegen
u. a. aus den Bezirken Marienwerder, Aachen, Bres

lau und Köln berichtet. Als ſehr wertvoll bei der
Durchführung des Kinderſchutzes erweiſt ſich allerorts
die Mitwirkung der Lehrer.
die Mitarbeit der Behörden und gemeinnütziger Ver
eine, die beiſpielsweiſe für Anſtellung von beſonderen
Schulpflegerinnen Sorge tragen (Charlottenburg)

Für die gewerblich tätigen jugendlichen Ar
beiter kommen zunächſt an neueren Schutzvorſchrif
ten die vor zwei Jahren ergangenen Beſtimmungen
über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugend-
lichen Arbeitern in Walzwerken in Betracht. Früher
war allen Walz und Häammerwerken, die Eiſen oder
Stahl un ununterbrochenem Feuer verarbeiten, die
Nachtbeſchäftigung von jungen Leuten männlichen
Geſchlechts zwiſchen 14 und 16 Jahren bei den un
mitkelbar mit dem Ofenbetrieb zuſammenhängenden

Arbeiten ohne weiteres geſtattet. Vom l. Oktober
1914 an iſt nun aber dieſe Nachtbeſchäftigung nur
noch auf Grund beſonderer Erlaubnis der Regierungs

präſtdenten ulaſſig, die widerruflich erteilt und an
beſtimmte Bedingungen geknüpft wird.

Das ſoziale Empfinden der Arbeitgeber iſt dieſen
Beſtimmungen tatſächlich ſchon vorautsgeeilt. Schon

heuke beſchäftigen, worauf auch Gewerberat Bender
hinweiſt, zahlreiche bedeutende und gut geleitete Werke
überhaupt keine jungen Leute mehr, einige nur noch
für die Tagſchicht. Andererſeits beſtehen in einzelnen

Gegenden beſondere Verhältniſſe, welche wiederum
die Entfernung aller jungen Leute aus der Nacht
ſchicht geradezu als Härte erſcheinen laſſen müßten

Bis zum I. April 1912 vorläufig war ferner bis
jetzt die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugend
lichen Arbeitern in Zuckerfabriken und ähnlichen Be
trieben verboten. Dieſes Verbot hat der Bundesrat
jetzt nunmehr ohne Befriſtung für immer aus
geſprochen

Vom ſonſtigen Geſundheits- und Sittenſchutz der
jungen Arbeiter in den Betrieben iſt nach den Berich

erbet das vorhandene

Ergänzend kritt hinzu

Sozialdemokratie

Donnerstag den I. Juni n
ten der Gewerbeaufſichtsbeamten ähnliches zu ſagen,
wie vom Kinderſchutz. Die Durchführung der Geſetze
iſt außerordentlich verſchieden. Die bemerkbar ge
wordenen Mängel in der Krankheits- und Unfallver
hütung ließen ſich aber durch Belehrung in den Fort
bildungsſchulen weſentlich einſchränken. Es iſt als
höchſt beklagenswert zu bezeichnen, wenn beiſpiels
weiſe in einem Jahre von 9060 Un fällen durch
Sturz von Leitern, Treppen uſw. die Hälfte von
den Arbeitern ſelbſt verſchuldet werden
Hier hängt alſo die Verhütung ausſchließlich ab von
en Einſicht und Diſziplin auf ſeiten der Ar
beiter

J Zuſammenhang mit dem Geſundheits- und
Sittenſchutz erſcheint abſchließend noch ein Wort an
gezeigt über die bei der Berufswahl unſerer
Jugend gemachten Beobachtungen. Jn den Krei
ſen des Hand werks wird bekanntlich ſeit längerem
lebhaft Klage geführt, daß es ſchwer, vielfach Unmög
lich ſei, einen genügend vorgebildeten Nachwuchs zu
erhalten. Ebenſo leidet die Induſtrie an einem
Mangel gelernter Arbeiter. Jm Gegenſatz dazu
iſt der Andrang zur ungelernten Arbeit außerordent
lich groß. Jn Berlin machen die Lauf- und Arbeits
burſchen mehr als ein Drittel in manchen rheiniſchen
Großſtädten faſt die Hälfte der erwerbstätigen mann
lichen Jugend aus. Dieſe Burſchen werden viel zu

Familie unabhängig da ſie raſch einenfrüh von der

h S F

nicht entſprechend dem zunehmenden Lebensalter, und
die Folge die Exiſtenz bleibt dauernd unſicher.
So kommt es, daß die „ungelernten“ jugendlichen
Arbeiter zu der ſittlich am meiſten gefährdeten Schicht
gehören, ſie ſtellen den größeren Teil der Fürſorge
zöglinge. Das Augenmerk iſt daher darauf t rich
ten, daß die Zahl der ungelernten Arbeiter nicht
größer wird, als die gegebenen wirtſchaftlichen und
ſogialen Verhältniſſe unbedingt fordern. Alle ge
eigneten Maßnahmen, die Jugend Zum Ergreifen
eines „gelernten“ Berufes zu veranlaſſen, verdienen
ſomit ernſte Beachtung und nachdrückliche Förderung
Manches wird hier die rechte Beratung bei der Be
ruſswahl durch die Volks und Fortbildungsſchule
leiſten können, der Schularzt, der Arbeitsnachweis,
micht zum letzten planmäßige Jugendpflege
von ſeiten der Arbeiterverbände ſelbſt, vorausgeſetzt
natürlich, daß alle parteipolitiſche Beeinfluſſung
unterbleibt und mit der Jugendpflege nicht Jugend
verführung ſich verbündet im ſtaatsfeindlichen und
antinationalen Sinne

e 7 7 2 44„Klägliche Heuchelei!
J einer Auseinanderſetzung mit der „Täglichen

Rundſchau“, die ihr in recht kräftigen Strichen ihre
„klägliche Heuchelei gegenüber den Nationalliberalen
in Sachen des Wahlausganges in Oſterburg
Sten dal vorgehalten hatte, ſtellt die Kreuz
Zeitung die Behauptung auf, es bleibe dabei,
daß die nationalliberale Partei ſich die poſitive Unter
ſtüßung der Sozialdemokratie zunutze gemacht habe,
um einen konſervativen Abgeordneten durch einen, der

genehmen Abgeordneten zu er
ſetzen im Gegenſatz dazu ſei es un wahr, daß der
konſervativen Partei ein ähnlicher Vor
wurf auch nur mit einem Anſchein von Recht gemacht
werden könne. Die „Tägliche Rundſchau“ weiſt in
ihrer Replik mit Recht darauf hin, daß Herr Ho e ſch
in gleichem Maß wie Herr Wachhorſt auf die
Unterſtützung der Sozialdemokratie
angewieſen war, nur daß bei Herrn Höeſch die Unter
ſtüßung darin hätte beſtehen müſſen, daß die Sozial
demokraten zu Hauſe blieben, was ſie bekanntlich 1912
getan haben, ſo daß damals den Konſervativen die
Unterſtützung der Sozialdemokratie zunutze wurde.
Sieht man ſich fedoch die Zahlen von 1912 genauer
an, ſo ergibt ſich, daß die Sozialdemokraten damals
nicht bloß zu Hauſe geblieben ſind, ſondern daß ein
guter Teilvon ihnen Herrn Hoeſch die
Stimme gegeben hat. Denn letzterer erzielte

zwiſchen Haupt und Stichwahl einen Zuwachs
über 2700 Stimmen, der nur zum kleinſten Teile auf
Reſerven zurückzuführen iſt. Wohl an zweieinhalb
tauſend Genoſſen haben alſo damals in Herrn Hoeſch
ihren Mann“ geſehen, Danach weiß man, wie die
Bemühungen der konſervativen Preſſe, die Konſerva
tiven als die unſchuldsvollen Engel hinzuſtellen, die
mit der Sozialdemokratie nie ekwas zu tun haben
wollten, einzuſchätzen ſind. Es iſt einfach nicht aus
der Welt zu ſchaffen, daß 1912 Herr Hoeſch derjenige
war, der ſich die Hilfe der Sozialdemokratie zunuße
machte, und weiter ſteht feſt, daß er auch jetzt wieder
nur ſtegen konnte, wenn die Sozialdemokratie z u
Hauſeblieb. Nach dieſer Richtung haben ſich ja
auch die Konſervativen redlich bemüht, freilich ohne
Erfolg. Wenn ſie nun deshalb, weil die ſogialdemo
kratiſche Taktik diesmal nicht ihnen, ſondern ihrem
Gegner zugute gekommen iſt, Zeter und Mordio über
dieſen ſchreien, während ſie ein Jahr zuvor, da ſie da
von profitierken, alles in ſchönſter Ordnung fanden,
ſo iſt das in der Tat nichts anderes als klägliche

Heuchelei e

e De tſich mit den gemiſchten und reinkatholiſchen Vereini
gungen befaßt, lautet in der wortgetreuen“ über
ſetzung der „Germania“ folgendermaßen

Saget klar, daß die gemiſchten Vereinigungen,
die Bündniſſe mit den Nichtkatholiken zum Zwecke
der materiellen Wohlfahrt unter gewiſſen, gen a u
beſtimmten Bedingungenerlaubt ſind,
aber daß der Papſt jene Vereinigungen von Gläu
bigen vorzieht, welche unter Beiſeiteſchiebung
feder menſchlichen Rückſicht die Ohren geſchloſſen
halten gegen ede entgegengeſetzte Lockung oder
Drohung und ſich um jenes Banner ſcharen, welches,
wie ſehr es auch bekämpft worden iſt, das glänzendſte
und ruhmvollſte iſt, weil es das Banner der Kirche
iſt. Das iſt das Feld, meine geliebten Söhne, auf
welchem ihr eure Tätigkeit und euren Eifer betätigen

müßt eJn einzelnen Kommenkaren der Preſſe zu der
Rede des Papſtes ſoll geſagt worden ſein, daß ver
ſchiedene Stellen, beſonders die Worte, die den Mo
derniſteneid betreffen vorwiegend nach Deutſchland
gerichtet geweſen ſeien. Jn einer offigziöſen Note des
„Oſſervatore Romano“ wird feſtgeſtellt

Die einzige Stelle in der ausdrücklich Deutſchland
ins Auge gefaßt worden wäre, ſo ſene Stelle, die von
den chriſtlichen Gewerkſchaften handle,
und in der der Papſt nur die Grundſätze wiederhole,
die er in der Gewerkſchaftsenzyklika
vorgetragen habe. e e e
Durch dieſe Berichtigung wird die Bedeutung der

päpſtlichen Worte über die chriſtlichen Gewerkſchaften
und die Berliner noch unterſtrichen Der Papſt
e von der Gewerkſchaftsenzyklika keine Silbe

Mit der ſozialdemokratiſchen Vielrednerei
in den Parlamenten geht der Genoſſe h
(Abg. Hermann Wendel?) in der Neuen Zeit nicht
unübel ins Gericht. Er ſchreibt:

„So lange unter dem Sozialiſtengeſetz ein ſolider
Knebel die Arbeiterpreſſe hinderte, zu ſagen, was ge
ſagt werden mußte, waren unſere Vertreter im Reichs
kage gezwungen, ganze Makterialſammlungen, ganze
Broſchüren zuſammenzureden, da die Unter dem
Schutze der Jmmunität veröffentlichten und verbrei
teten Parlamentsreden oft die einzige Möglichkeit für
die Ausſaat ſozialiſtiſcher Jdeen in den Maſſen gaben
Bei der heute ſo gewaltig entwickelten ſogialdemokra
tiſchen Parteipreſſe en tfälltdieſer Grund zu
ermüdenden Dauerreden, und wennzetzt



eine Gewerkſchaft über die Lohn- und Arbeits
verhältniſſe einer beſtimmten Arbeiterſchicht eine reich
lich dokumentierte Flugſchrift herausgeben will,
ſo iſt das ein ebenſo nützliches wie notwendiges
Unterfangen, aber es iſt ebenſo ſicher über
flüſſig, dieſe Flugſchrift mit allem Zahlen
material durch einen Verbandsbeamten, der
zufällig Abgeordneter iſt, den Reichs
tagsſtenographenindie Federdiktie-
ren zu laſſen.“

Auf der anderen Seite ſucht nun aber dieſer Ge
noſſe die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion gegen
den Vorwurf zu verteidigen, daß ſie trotz ihrer nume
riſchen Stärke ſo gut wie garnicht s ausgerich

tet habe. Er möchte nicht gern eingeſtehen, daß die
ſer Vorwurf durchaus berechtigt iſt und daß die
Einflußloſigkeit der ſozialdemokratiſchen Fraktionen
lediglich von ihrer abſoluten politiſchen Un
fähigkeit herrührt. Darum erzählt er den
Leſern der „Neuen Zeit“:

„Wenn ihre redliche Arbeit nicht in höherem Maße
der Erfolg krönte, weil die Hundertelf immer noch be
trächtlich in der Minderheit ſind und im Parlament
eine dicke Mauer von Bosheit und Dummheit wider
ſich haben, die ſie nicht mit den Schädeln einrennen
können. Auch vermag ja die Fraktion nur zu wir
ken auf dem Boden der Bewegung der Maſſen im
Lande. Das Parlament treibt die politiſche Entwick
lung nicht voran, es ſpiegelt ſie nur wider, denn nicht
im Parlament, ſondern in den Maſſen wurzeln die
Triebkräfte dieſer Entwicklung. Was der Reichstag
ſchwatzt, iſt keine Weltgeſchichte. Geſchichte iſt,
mit Friedrich v. Sallet zu reden, „das Stürmen
der Baſtillen und der Debatte Stürmen im
Konvent“ Wenn die Maſſen im Lande
Baſtillenſſtürmen, wird auch die Debatte im
Reichstag, der vorderhand wenig genug von dem
Nationalkonvent von 1793 an ſich hat, im Zeichen
großer Stürme ſtehen

Hu, hu!

Die Kriſis in Albanien.
Während in der albaniſchen a bisher durch die

Verhandlungen eine Wendung zum Beſſern nicht erzielt
worden iſt, hat ſich die Lage in der Hauptſtadt wenigſtens
inſofern beruhigender und ſicherer geſtaltet, als größereScharen albaniſcher Bauern, die zum Fürſten halten, zu

Duragzo eingetroffen ſind. Aus Du

nern a us Aleſſio in Durazzo angekommen. Der
en ſt empfing ſie und beauftragte den Finanzminiſter

ogga, ihnen die Verteidigung von Durazſo zu übertra
gen. Sie erklärten, gegen die Aufſtändiſchen ins de
S en zu wollen. Jn der Stadt herrſcht reges Leben.
ne iſt ruhig. Von den Aufſtändiſchen fehlen Nach

richten.
Eine ſpätere Meldung aus Durazzo berichtet noch über

das Eintreffen von 750 Mirditen unter Führung des
Mirditenkapitäns Mark Gjoni. Ob ein Teil dieſer
750 Mann ſchon in dem erſten 800 Leute zählenden Trupp
mitgerechnet iſt, vder ob es ſich hier um einen ganz neuen
Trupp handelt, geht aus der Meldung nicht klar hervor.
Jedenfalls n die Lage in der Hauptſtadt vorläufig als
geſichert bezeichnet werden können. Damit wird auch die
von einem Pariſer Blatt verbreitete Nachricht, der Fürſt
wolle nach Skutari flüchten, in offenſichtlicher Weiſe
Lügen geſtraft.

Hſterreichiſche Schlachtſchiffe vor Durgzzo.
Wie aus Durazzo gemeldet wird, ſind dort am

Montag die öſterreichiſchen Linienſchiffe „Tegetthoff“, „Vi
ribus“ unitis“ und „Zriny“ zu viertägigem Aufenthalt ein
getroffen

Errichtung eines albaniſchen Geundarmeriekorps.
Der Spezialkorreſpondent des „Matin“ in Durazzo

meldet, daß der Fürſt die Bildung eines Gendarmerie-
korps in Stärke von 1000 Mann beſchloſſen habe. Dieſes
Korps wird zur Hälfte aus Mohammedanern und zur
anderen aus Chriſten zuſammengeſetzt werden.

Die Wirren in Mexiko
Nachdem mehrere a bereits ſeit der der uns nicht

beſonders angenehmen Affäre der beiden Hapagdampfer
„piranga“ und „Bavarta insſind, liegt nun der erſte offigielle Bericht von amertka
niſcher Seite über die von den deutſchen Schiffen in Puerto
Mexiko e Landung von Kriegsmaterial für
Huerta vor. e aus Waſhington gemeldet wird,
hat Kriegsſekretär Garriſon folgende Erklärung er
laſſen: „Die Zoll und Hafenbehörden belegten den Hapag
dampfer „Bavaria“ mit einer Geldbuße von 118 685
Peſos, weil er einen großen Teil ſeiner m Veracruz be
ſtimmten Ladung in einem anderen Hafen vor der An
kunft in Veracruz ausgeladen und nach ſeiner Ankunft
im Hafen von Veracruz das Ladungsmanifeſt ausgebeſſert
Je ine entſprechende Geldſtrafe in Höhe von 894 950

eſos wurde dem Dampfer Ypiranga“ auferlegtwegen nichtentſprechender richtiger Ladungsvergeichniſe
und wegen Loſchens ſeiner Ladung in einem anderen

Hafen als in dem, wohin ſie konſigniert war.
Hierzu erklärt der amerikaniſche General Funſton,daß vie betreffenden Beamten nach dem mexikaniſchen

Geſetz keine andere n atten und die el auf
die genannten Summen feſtſetzen mußten Berufung wurde
nicht eingelegt. Man nimmt an, daß, wenn das Ver
fahren weiter ſeinen Lauf nimmt, vom amerikaniſchen
See armen Vorſtellungen erhoben werden
ürften. SDie Stellungnahme der deutſchen s

Zu einer in der Preſſe verbreiteten Meldung daß der
deutſche Botſchafter in Waſhington bereits Proteſt
gegen die Beſtrafung der beiden deutſchen Dampfer „Ba
varia“ und „Ypiranga“ eingelegt habe, erfahren wir, daß
dieſe Nachricht unzukreffend, zum mindeſten aber verfrüht

ein Portefeuille angeboten werden. Am Tage darauf ver

Land gegangen

iſt. Die deutſche Regierung wird einſtweilen den genauen
Bericht über die Gründe, die zu der Strafe geführt haben,
abwarten, um erſt hierauf dem deutſchen Botſchafter ihre
Jnſtruktionen über die von ihm einzüunehmende Haltung
zu übermitteln.

ſtrafe für die beiden Dampfer „Ypiranga“ und „Bavaria“
bisher noch nicht bezahlt worden. Vielmehr wird die Ver
rig en en Gegenſtand von Vorſtellungen
in Waſhington bilden. Es beſteht aber die Hoffnung n
eine durchaus befriedigende Löſung. Die Geſellſchaf
dementiert die Meldung, daß „Ypiranga“ nach Puerto
Mexiko gehe, um dort Hüuerta an Bord zu nehmen.

Earranza proviſoriſcher Präſident.
Nachdem man eine ganze Zeit von den inneren Wirren

und Kämpfen in Mexiko nichts gehört hat, ergreift wieder
einmal einer von den edlen Großſprechern aus dem Lande
Montezumas das Wort, um nicht ganz in Vergeſſenheit zu
kommen. Aus Neuyork wird gemeldet:

Wie uns bekannt wird, hat ſich der Rebellen General

Carranza zum proviſoriſchen Präſidenten
von Mexiko ausgerufen.
Wie weiter aus El Paſo gemeldet wird, drückt in

einer für die amerikaniſche Preſſe beſtimmten Erklärung
der General Carranza ſein Erſtaunen über den anſcheinen
den Mangel an Verſtändnis für die Lage in Mexiko und
die Haltung der Rebellen aus, welche er bei den Ver
mittlern in Niagara Falls beobachtete, und ſagt, die Ver
mittler ienen Corranza als Quantité négligeable und
für verpflichtet an uſehen, jede beliebige von den Vermitt
lern e Löſung anzunehmen. Er betont, die Re
bellen hätten die Revolution durchaus erfolgreich durch
geführt; ihre Vollendung würde ihnen Anſpruch auf for
melle Anerkennung ſeitens der übrigen Welt geben. Nur
die Zerſtörung der Eiſenbahnen hindere ſie, binnen einer
Woche in die Hauptſtadt einzurücken. Er fügt hinzu, die
Rebellen würden die mexikaniſche Frage binnen weniger
Monate löſen, da ſie bereits zwei Dritkel des Landes be
ſetzt unge Der Führer der Rebellenarmee müſſe bis
e ne der Wahlen proviſoriſcher Präſi

en t ſein.
Die Miniſterkriſis in Frankreich.

Auch der inzwiſchen nach Paris zurückgekehrte Präſi
dent hat nicht vermocht, die Kriſis zu beſeitigen. Als ſich
die Miniſter am Dienstag nachmittag im Elyſée vor
ſtellten, erſuchte Präſident Poincaré von neuem dringend
Doumergue im Amte zu bleiben, aber dieſer erklärte,
ſein Entſchluß ſei endgültig. Darauf ſprach Präſident
Poincaré den Miniſtern für ihre Mitarbeit ſeinen Dank
aus. Präſident Poincaré hat die zurücktretenden Miniſter
ebeten, die laufenden Geſchäfte weiterzuführen. Am
achmittag empfing er die Präſidenten der Kammer und

des Senats.
Viviani als Nachfolger Donmergues.

Jn den Wandelgängen der Kammer wurde ſchon vor
dem Bekanntwerden der Kriſis davon geſprochen, daß Vi
viani der geeignetſte Mann wäre, das Werk Doumergues

üb Noulens und Mal würden auch dem
erium ſuswärkige on B

das Kriegsminiſterium Delcaſſe. Auch
Durfç* ede Mongzie würde

lautete in den Wandelgängen der Kammer, daß Viviani

Portefeuille des Außern zu übernehmen und dem Depu-
tierten und ehemaligen Kriegsminiſter Meſſimy das
Kriegsportefeuille anzubieten. Es heißt, Viviani wolle
Deleaſſe erſuchen, das Marineminiſterium zu übernehmen.

S Erklärungen der Parteien
Die geeinigten Sozialiſten beſchloſſen, eine

Erklärung zu veröffentlichen, in welcher u. a. betont wird,
daß ſie nur ein Miniſterium unterſtützen werden, das die
zweijährige Dienſtzeit als Maximum anſieht

Die republikaniſche ſozialiſtiſche Gruppe
nahm einen Beſchlußantrag an, in welchem erklärt wird,
daß ſie nur eine ſolche Regierung unterſtützen wolle, welche
entſchloſſen für folgendes Programm eintreten werde:
1. für Maßnahmen, welche möglichſt bald eine Rückkehr
zum Zweijahrgeſetz geſtatten werden, 2. für eine Steuer
reform durch Einführung der progreſſiven Geſamt
einkommenſteuer und Deckung der außerordentlichen Mili
tärgusgaben durch eine Pprogreſſive Kapitalſteuer und
3. für einen energiſchen Schutz der Verweltlichung auf
allen Gebieten.

Präſident Poincaré
für die dreijährige Dienſtzeit.

Bei einer Feſttafel in Saint Brieue, aus
Anlaß der Anweſenheit des Präſidenten Poinearé, ergriff
der Präſident in Erwiderung auf eine Anſprache des
Bürgermeiſters das Wort. Die Reiſe in die Bre
tagne, ſo führte er aus, habe ihn mit großer Befriedi
gung erfüllt, denn ſie habe ihm gezeigt, daß ihre Bewohner
den republikaniſchen Jnſtitutionen kreu ergeben und gute
Patrioten ſeien. Sie, Herr Bürgermeiſter, bemerkte der
Präſident, haben Wert darauf gelegt, öffentlich zu wieder
holen, daß niemand unter den Bewohnern der Bretagne
und der Cotes du Nord zulaſſen wird, daß die Armee ge
ſchwächt oder die nationale Verteidigung aufs Spiel geſetzt
wird. Jch habe auch nicht weniger von ihrem klaren Blick
erwartet. Auf dieſer Erde der S
Soldaten können die Lehren der Vergan-
genbeit nicht in Vergeſſenheit geraten Der
en Frankreich gegenüber wird die Bretagne niemals

aub ſein.Am Montag wohnte Präſident Poinears in Ren
es einem Bankeit der vereinigen Turnve reine bei. Jn einer Rede lobte er ihr Werk, das vor

40 Jahren begonnen habe, als die Wunden Frank
reichs noch bluteten. Poincaré fuhr dann fort:
Neue Generationen ſind ſeitdem gekommen, die nur die
Wohltaten des Friedens kennen gelernt haben. Aber die
Geſchichte iſt da, um ihnen zu zeigen, daß die Nationen die
ſich in einer ſcheinbaren Sicherheit einſchläfern, zu oft in
Erniedrigungen oder in Niederlagen wieder aufwachen.
Frankreich will aber nicht der Gefahr aus
geſetzt ſein, von einer fremden Mächt ab
hängig zu werden. Es iſt durchaus friedliebend,
aber es iſt auch entſchloſſen, ſeine Rechte und ſeine Ehre zu
ſchützen. Um dieſe zu verteidigen, braucht es eine
Armee, die ſich aus großen Effektivſtärken
zuſammenſetzt und raſch mobiliſierungs-
fähig iſt. Es braucht auch Truppen, die gut ausgebil

entſchloſſen ſei, neben dem Miniſterpräſidium auch das

eeleunte und

det, erzogen und traginiert ſind. Der Turnvereinsverband
ſtelle eine vorzügliche Vorſchule für die Armee dar, zwar
nicht, um fertige Soldaten, aber umMänner von phyſiſcher
und moraliſcher Kraft heranzubilden. Er halte dem Lande

die Lehren der Vergangenheit vor, nicht um ſeine Blicke bei
Wie die HamburgAmerikaLinie mitteilt, iſt die Geld den ſchweren Verluſten und tödlicher Entmutigung feſt

zuhalten, ſondern um es an Vertrauen und Hoffnung zu
e und ihm ein Beiſpiel von Willenskraft und be
arrlicher Verfolgung ſeiner Ziele zu geben. Bei der

Erwähnung der Notwendigkeit einer zahlreichen, an Stra
pazen gewöhnten Armee mit hohen Truppenſtärken ſah
der Präſident den Kriegsminiſter an, der ihm zuſtimmend
zunickte. Die Schlußſätze der Rede wurden mit ſtarkem
Beifall aufgenommen; die Menge ſang die Marſeillaiſe,darauf ſpielte die Muſik auch die ehe und engliſche
Hymne, die ſtehend angehört und ſtark beklatſcht wurden.

ZInſolge der ausgebrochenen Kabinettskriſis hat Prä
ſident Poinears ſine Reiſe durch die Bretagne aufgegeben
und iſt nach Paris zurückgekehrt.

Politische Abersicht.
Nach der gemeinſamen Sitzung der deutſch franzöſiſchenVerſtändigungskonferenz fand Sonnabend r h

Hotel „Zu den drei Königen“ in Baſel ein Bankett ſtatt, in
deſſen Verlauf Reichstagsabgeordneter Hauß mann an
die r e rer in Bern erinnerte und derSchweiz für ihre Gaſtfreundſchaft dankte. Er trank auf
das Werk der Verſöhnung und auf die Zukunft, welche die
Erfüllung der heute gehegten Hoffnungen bringen müſſe.
Senator d Eſtournelles de Conſtant führte aus:
Wenn die Zukunft reich an Verheißungen ſei, ſo ſei audas bis jetzt Erreichte bereits koſtbar. as man e

möge, wir vertreten eine unbeſiegbare Macht, die

tellen wird. DEſtournelles de Conſtant krank ebenfalls
auf die Zukunft und W die baldige Verwirklichung des
von dem permanenten Komitee unkernommenen Werkes
Dr. Blocher, Mitglied des Regierungsrates von Baſel
(Stadt) wies in einer mit warmem Beifall aufgenommenen
Rede auf das große intellektuelle, moraliſche und ökono
miſche Jntereſſe hin, das die e und beſonders die
Stadt Baſel daran habe, daß die Beziehungen zwiſchenden beiden Nachbarmächten ſich immer n geſtalten.

Dr Quidde in Lyon. Jn einer Rede, die derbayeriſche Abgeordnete Dr. Quidde am Montag in Lyonhielt, erklärte er, es ſei der aufrichtige Wunſch der glohen

Mehrheit des deutſchen Volkes, mit dem franzöſiſchen Volke
in Frieden zu leben. Das Anwachſen der deutſchenRüſtungen habe ſeinen Grund in der mitttariſen
Schwächung Oſterreich-Ungarns inſolge der veränderten
Lage auf dem Balkan. Der Redner ſchloß, eine deutſch
franzöſiſche Annäherung ſei das einzige Mittel, den wachſen
den Rüſkungen, die e nrit das ziviliſierte Europa
zugrunde richteten, ein Ende zu machen.

w

Jtalien. Uber die ſchon geſtern erwähnten An ruhen
auf Sizilien wird noch gemeldet Seit einiger Zeit
beſtanden wegen des Schwefeltransportes Meinüngsver
ſchiedenheiten zwiſchen Portemp
Eatanig.

zu geben un d
beſchuldigte in einer Verſammlung in der Arbeitskammer
das SchwefelgrubenKonſortium, daß es in der Frage des
Schwefeltransportes nichts täte und ſo Portempedocle
e un Auch hier wurde ein Streik ſofort durchgeführt,
ie ſtark erregte Volksmaſſe beſchädigte Eiſen

bahnwagen und Bureaus des Hauptbahn-
hofes, unterbrach Telegraph und Eiſenbahn und ſteckt e
das Bureau des Konſortiums und mehrere
Schwefelhalden in Brand, welche am ſpäten
Abend noch brannten. Der Präfekt von Girgenti ſchickte
ſofort e a nach Portempedocle. Die Volksmenge zog
vor das Rathaus, wo es dem Bürgermeiſter gelang, dieEinſtellung der Gewalttaten zu erreichen, indem er ver
ſprach, die Regierung für die Beſchwerden der Arbeiter

ſchaft zu intereſſieren.
Rußland. Die Kriegs- und Marinekom-miſſion der Reichs dum a beſchloß, nachdem ſie Er

klärungen des Marineminiſters über den Geſetzentwurf be
treffend die Kredite zur dringenden Ve r ärkung der
Schwarzen Meer-Flokte in den Jahren 1914 bis
1917 angehört hatte, die Abſtimmung über den Geſetzent
wurf zu vertagen, bis die Miniſter des Auswärtigen, der
Finanzen und des Krieges ſich dazu geäußert hätten.
Anter den Petersburger Fabrikarbeiternmacht ſich anläßlich der tn v den Verhandlung des
Prozeſſes wegen des Streiks in den Obuchowwerken eine
Gärung bemerkbar. Jn den Betrieben der Putilowwerke,
der baltiſchen, der re ſiſchen Werke, des Phönix
und in einigen kleineren Betrieben wurde am Montag die
Arbeit eingeſtellt. Bei der Unterdrückung von Demnon
ſtrationsverſuchen wurden acht Perſonen verhaftet Jns

ſtreikten bei 155 Unternehmungen 80 595 Arbeiter
inige Arbeiter der Leßnerſchen Fabrik le abends

die berittene Polizei mit Steinen. Zwei Polizeibeamte
wurden verwundet und vier Arbeiter V ne

England. Als Lloyd George in ſeiner Vaterſtadt
Criccieth in einer unter freiem Himmel ſtattfindenden
Verſammlung redete, wurde er fork während von Suff
ragetten unterbrochen. Während der Miniſter ſprach,
zogen ſie, mit Hammern e r die Highſtreet entlang
und zerſchlugen zahlreiche Fenſterſcheiben.

Türkei. Nach Jnformationen aus gutunterichteter

tag nachmittag den e dent Geſandten Panas em
pfängen und ihm erklärt, infolge ſeines Bukareſter Be
d habe er die Notwendigkeit einer Beſſerung dereziehungen ewiges der rei und
Griechenland ſowie einer Annäherung dieſer beiden
Länder erkannt. Der Miniſter des Jnnern Talagt Bei

erklärte ferner einem Mitarbeiter des griechiſchen Blattes
„Patris“, die Regierung habe energiſche Maßregeln ge

troffen, um der Situation in Thrazien ein Ende zu
machen. Die Unterſuchungskommiſſion werde das ganze
Adrianopeler Wilajet und den Sandſchak Tſchataldſcha in
ſpizieren. e die entſendeten Fuktionäre die ihnen er
teilten Befehle nicht ausführen würden, werde gegen ſie
vorgegangen werden.

Griechenland. Bei der Wahl von zwei Deputierten für
Attika wurden die Kandidaten der Regierungspartei
Angſtaſiades und der Chef der autonomen Regierung von
Epirus Zographos mit erdrückender Mehrheit gewählt.

dem verderblichen Chauvinismus ſiegreich entgegen

am Montag durchgeführt wurde und eine C rm t ung der
Bahntarife gigunſten Catanias herbeiführen Die
Arbeiter bevölkerung von Portempedocke

diplomatiſcher Quelle hat Miniſter Talaat Bei Diens

e
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eingekehrten Berliner Kindern eine freudige überraſ

fuünfſtündiger

Palais begeben. Der

anzutreten.

gelegt.
holz die Verlo

deutſchen e in Argentinien an.

die zu See ſchon ſogar die Verletzung der gültigen

Bulgarien. Die Regierungen Bulgarien s
und Rumänien s ſind übereingekommen, zur Regelung
aller zwiſchen den beiden Staaten ſchwebenden Fragen eine
gemiſchte Kommiſſion zu ernennen, welche ihren Sitz in
Sofia haben wird. Wie die Belgrader Zeitung „Poli-
tika“ meldet, ſoll bei dem Dorfe Milojkovao an der ſerbiſch
bulgariſchen Grenze öſtlich von Pirot zwiſchen ſer
biſchen und bulgariſchen Grenzpoſten einGeplänkel ſtattgefunden haben, in deſſen Verlaufe über
400 Schüſſe abgefeuert wurden. Der Zuſammenſtoß
wurde, wie a durch bulgariſche Soldaten verurſacht,
die bei der Verfolgung zweier bulgariſcher Deſerteure
ſerbiſches Gebiet betreken hatten, worauf die ſerbiſche
Grenzwache das Feuer eröffnete. Auf bulgariſcher Seike
ſollen mehrere Mann verwundet worden ſein.

Serbien. Das Kabinett Paſitſch hat, wie in
en ger Kreiſen verlautet, Dienstag vormittag
dem Könige ſeine Demiſſion überreicht Zum ſerbi
ſchen Geſandten in Berlin iſt der Kabinetts-
eder des Königs Dragomir Jankowitſch ernannt
worden.

Deutschland.
Der Kaiſer bereitete Ken zum

inderheim
una

ütomobilfahrt mit Gefolge von Potsdam
aus traf der l um 12 Ahr 20 Min. vor dem
Hauptgebäude in Ahlbeck ein, wo er von zahlreichen Fuhr
werken und Paſſanten erwartet wurde. Fräulein Kirſch
ner und der Landrat v. Puttkamer erwarteten den Monar-
chen, der der Leiterin des Heimes einen Blumenſtrauß
überreichte. Auf dem Platze hatten Knaben und Mädchen
in der Heimkleidung Aufſtellung genommen und begrüßten
den Kaiſer mit u e ne und Geſängen. Der
Kaiſer, der die Hoffagduniform trug, beſichtigte zuerſt die
ſeit ſeinem letzten Beſuche fertiggeſtellten Räume und
r dann den wegen des ſchlechten Wetters in die große
Halle verlegten Spielen der Kinder bei. Nach einen

Berlin, 3. Juni.
erſtenmal in dieſem Jahre den im Ahlbecker

durch ſeinen erſt kurze Zeit vorher angeſagten Beſuch.

Lſtündigen Aufenthalt und einem Spaziergange mit den
Kleinen am Strande verließ der hohe Gaſt um 1 Ahr
Ahlbeck im Sonderzuge. Wie aus Wildpark gemeldet wird,
iſt der Kaiſer dort geſtern um 6 Uhr 22 Min. abends auf
der Fürſtenſtation eingetroffen und hat ſich in das Neue

ronprinz und die Herren
des Großen Generalſtabes ſind geſtern auf ihrer Be
ſichtigungsreiſe in Automobilen, von Baden-Baden kom
mend, in Saarbrücken um 1 Ahr mittags eingetroffen.

Die Kron e u r begab ſich geſtern in früher
Vormittagsſtunde nach Nauen, um von dort zu mehr
tägigem Aufenthalt die angekündigte Reiſe W Schwerin

rinz Friedrich Leopold von Preußen (Sohn)pat an e r helhul- u Potsdam zuſammen mit drei
rinzenMitſchülern die Offiziersprüfung mit Erfolg ab

Eine Verlobung im Hauſe Holſtein. Wie aus Ba
ruth (Mark) n wird, hat am Dienstag in Grünung des Grafen Friedrich zu Solm s
Baruth, des älteſten Sohnes des Fürſten zu Solms

mit Jhrer Hoheit der Prinzeſſin Adelheid
es wig Holſtein- Sonderbur lücksburg

rin Adelheidre ſteht, ſt

Ferdinand Zu Schleswig-Holſtein. Jhre ä
iktorig Adelheid iſt mit dem Herzog Karl

Koburg Gotha verheiratet, während ihre zweit
älteſte weſter Alexandra Viktoria die Gemahlin des
Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen iſt. Graf Fried
rich zu Solms-Baruth iſt geboren am 25. März
1886 und iſt der älteſte Sohn des Fürſten rerttt zu
e Er iſt Leutnant à la suite der preußiſchen
Armee

Oberſtleutnant v. Winterfeldt in den Großen General
n verſetzt. Das „Militärwochenblatt“ meldet von
Winterfeldt, Oberſtleutnant mit dem Range eines
e e d im Generalſtabe der Armee und Militär
attachee bei der Botſchaft in Paris, iſt unter Enthebung
von en Stellung zum Abteilungschef im Großen
Generalſtab ernannt worden. Oberſtleutnant v. Winter
feldt iſt, wie erinnerlich r dürfte, bei den letzten fran
zöſiſchen Herbſtmanövern bei einem Automobilunfall ſchwer
verletzt worden. Erſt vor kurzem iſt er wieder geneſen.

Die deutſchen Militärattachees für die Balkanhalb-
inſel. Laut „Lokalanzeiger“ wird als künftiger deutſcher
Militärattachee in Sof a Major Frh. v. d. Goltz vom
Großen Generalſtab bezeichnet. Er iſt der jüngere Sohn
des Generalfeldmarſchalls und gehörte fünf Jahre der

Als Militär
attachee nach At hen ſoll Hauptmann v. Falken-
hauſen vom Großen Generalſtab gehen. Wer nach Bel
grad geht, iſt noch ungewiß.

Der ſächſiſche Staatsanwalt Gündel iſt zum Ge
heimen Regierungsrat und vortragenden Rat im Reichs
juſtizamt ernannt worden.

Zum Tode des r Oberpräſidenten Dr. Schwartz
kopff hat der Reichskanzler an den Bruder Schwartz
kopffs ein Beileidstelegramm gerichtet, in dem es heißt
„Uber die Grenzen der ihm anvertrauten Provinz hinaus
wird der ausgezeichneten Geiſtes und Charaktereigenſchaf
ten des Verewigten, ſeiner in den mannigfachſten Amtern
bewährten ſtaatsmänniſchen Begabung und ſeiner ge
winnenden Herzensgüte ſtets in Ehren gedacht werden.“Auch der Karſer und die Kaiſerin haben Beileids
telegramme geſendet. Der Kaiſer verſichert, daß „die

Verdienſte des Entſchlafenen um die Provinz und
gaterland ihm ein ehrenvolles und dankbares Andenken

ſichern. Der Beiſetzung werden die Miniſter v. Loebell
und v. Trott zu Solz beiwohnen.

über den verſtorbenen Oberpräſidenten Dr. Schwargz
kopff äußern ſich die a fortſchrittlichem Boden ſtehenden
„Poſener Neueſten Nachrichten in anerkennender Weiſe
Schwartzkopff ſei, ſo wird dort ausgeführt, wie ſelten je
mand geeignet geweſen, die arg verfahrenen Verhältniſſe
in der Provinz Poſen allmählich wieder zum Guten zu
lenken. Er ſei ein viel zu klüger e nrhen als daß
er geglaubt hätte, die Politik der Förderung des Deutſch
tums nach hakatiſtiſchem Vorbilde betreiben zu können
„Er wandte einer Politik den Rücken, die, als eine Politik
der ſogenannten ne Hand geprieſen, doch nur eine
Politik der Zurück etzung der polniſchen Mitbürger iſt e

echtsnormen den Polen gegenüber gefordert hat. Der Ver
einer Verſöhnung auf dem Boden des e etRechtes iſt ihm von hatatt tiſcher Seite bekanntlich übel

vermerkt worden. Es erfolgten heftige Angriffe wir
v

ſſin Adelhe et im
t die vierte Tochter des n sſte

erinnern an den bekannten Brief des Herrn v. Tiedemann
die der Verſtorbene jedoch vornehm ignorierte,

die ZickzackPolttik.
Telegrammwechſel mit DeutſchSüdweſtafrika. Von

der Landesausſtellung in Windhuk iſt dem Stgats-
ſekretär des Reichskolonialamtes folgender Drahtgruß zu
gegangen: „Aus Anlaß der glänzend gelungenen Landes
ausſtellung gedenken die verſammelten deutſchen Südweſter
Eurer Exzellenz mit ehrerbietigem Gruße. Seistz, Voigts,
Kindt.“ Der Staatsſekretär ſandte darauf an den Gou
verneur folgende Antwort: „IJn großer Freude über das
glänzende Gelingen der Landesausſtellung ſende ich Eurer
Exzellenz und den deutſchen Südweſtern herzlichen Dank

und Gruß. Solf.“ eDer Duagalaneger Din unter der Anklage des Hoch
verrats. Der Dualaneger Din, wegen deſſen Beſchwerde
eine große Debatte im Reichstag entſtanden wax, ſoll ſich
wegen Hochverrats verantworten. Din wurde vor
mehreren Monaten auf Erſuchen des Bezirksamts in
Dualg wegen unerlaubter Auswanderung in Hamburg
verhaftet. Er brachte mit Hilfe eines Berliner Rechts
gnwalts im Reichstage ſeine Sache vor und erregte großes
Aufſehen, indem er die Intereſſen ſeiner Landsleuke an
geblich wahrnehmen wollte. Inzwiſchen iſt vom Bezirks
gericht in Dualg ein Haftbefehl gegen Din eingelgufen und
der Neger wurde auch verhaftetk. Er ſoll ſich des Hoch
verrats ſchuldig gemacht haben, indem er verſucht haben
foll, die deutſche Kolonie in engliſche Hände zu ſpielen.
Der Verhaftete wurde dieſer Tage von Berlin nach
Hamburg transportiert und dort an Bord eines Woer
manndampfers gebracht. Er wird nach Duala geſchafft

hen die ſozialdemokratiſchen Jugendvereine. Wie
aus Solingen gemeldet wird, hat die Leitung der
dortigen gewerblichen Fortbildungsſchule den Schülern den
Anſchluß an die ſozialdemokratiſche Arbeiterjugend, ſowie
die Teilnahme an ſolchen Veranſtaltungen verboten, die
von Abonnenten der „Arbeiterjugend“ ausgehen. Die
Schüler wurden darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie auf
Grund des Vereinsgeſetzes gerichtlich beſtraft werden
können, wenn ſie an ſolchen Veranſtaltungen teilnehmen,
außerdem haben ſie Ordnungsſtrafen gemäß der Schulord
nung zu gewärtigen.

Der deutſche Lehrertag in Kiel.
Nachdem am Pfingſtſonntag eine Schulausſtellung er

verſammlungen ſtatt. So tagten die Redakteure der deut
ſchen pädagogiſchen Zeitungen, die geſchloſſene Vertreter
verſammlung des Deutſchen Lehrervereins, der Verband
Deutſcher Schulgeographen und der Verein enthaltſamer
Lehrer. Beſoönderes Intereſſe fanden die Verhandlungen
der Hauptverſammlung der Vereinigten deutſchen Prü
an b für Jugendſchriften. Hier beſchäftigte man
ich mit den literariſchen Bedürfniſſen der Jugendlichen
und mit den Grundſätzen, die f die Bücherauswahl maß

er

in die die weite Marinehalle bis auf den letzten Platz
üllte. Zu Vorſitzenden der Verſammlung wurden ge

wählt der Vorſitzende des Deutſchen Lehrervereins Lehrer
Röhl-Berlin, Kreisſchulinſpektor u ente i undLehrer Koch Kiel. Der Vor henve öhl teilte mit, daß
Kiel, was die Zahl der Teilnehmer anbelaängt, einen neuen
Rekord aufgeſtellt habe. Es hat die Millionenſtädte Ham
burg und Berlin geſchlagen. Sodann fährt Röhl fort
Die Förderung der Volksbildung durch die Hebung der
Volksſchule iſt der große Programmgedanke, den die Be
gründer des Deutſchen Lehrervereins aufgeſtellt haben.
Wir fordern die internationgle inheits-
ſchule (Lebhafter Beifall. Die allgemeine Volksſchule
muß die Grundlage aller e ſein. Vergrößerte
Bildung darf nicht ein Monopol der Beſitzenden ſein.
(Lebhafter Beifall. Hierauf begrüßte Oberpräſidiaglrat
v. Bülow den Lehrertag im Namen des Kultusminiſters
und des Oberpräſidenten und verſicherte im Namen der
beiden Perſönlichkeiten, daß ſie die Jntereſſen des Lehrer
berufs ſtets wahrnehmen würden. (Lebhaſter Beifall.

Mit lebhaftem Beifall begrüßt nahm Reichstagsabg.
Oberſtudienrat Dr. Kerſchenſteiner München das
Wort zu ſeinem Referat über das Thema:

Die nationale Einheitsſchule.
Er führte dazu aus: Jede Kulturgemeinſchaft, die ſich durch
ihren Nachwuchs in natürlicher Weiſe von Generation zu

Generation erneuert, hat Erziehungsintereſſen. Es liegt
eben im Weſen der Kulturgemeinſchaft, nicht bloß ihre
Kulturwerte zu erhalten, ſondern womöglich auch zu immer
höheren Werten fortzuſchreiten. Das iſt nur durch Er
ziehung möglich. Die ſtaatliche Gemeinſchaft hat das
größte Intereſſe daran, daß jedes ſeiner Mitglieder ſoweit
gefördert wird, als es feine Begabung erlaubt, daß jeder
eine Erziehungsleiter findet, auf der er geiſtig und mora
liſch ſo e ſteigen kann, als es ſein individuelles Weſen
geſtattet. Amgekehrt wird dieſe Gemeinſchaft im Intereſſe
ihres eigenen Beſtändes als Kulturgemeinſchaft jeden ver
pflichten, von den öffentlichen e n e e ſo
lange Gebrauch zu machen, als es zur Ausbildung einesnützlichen Mitgliedes der Gemeinſchaft notwendig erſcheint.

Keinesfalls ſind Sonderſchulen berechtigt, die aus ökono
miſchen oder ſozialen Erwägungen entſpringen. Es wider
ſpricht dem Geiſte des Rechts und Kulturſtagtes, parallel
den Pflichtſchulen unter dem Vorwande einer erweiterten
Bildung andere Schulen zu unterhalten, die nur einzelne
nach e e ihrer beſſeren Vermögenslage oder höheren
ſozialen ne beſuchen können. Alle Arten von

orſchulen, gehobenen Schulen, höheren Bürgerſchulen,
Mittelſchulen, die parallel den Pflichtſchulen laufen, aus
öffentlichen Mitteln unterhalten werden und nur den be
mittelten Begabten, nicht aber auch den Unbemittelten in
gleichem Umfange zugänglich ſind, müſſen bekämpft werden.
(Beifall.) Oberſtudienrat Dr. Kerſchenſteiner unterbreitete
dann der Verſammlung Leitſätz e im Sinne ſeiner Aus
führungen.

Ferner empfahl der Neſeene die Annahme folgender
Reſolution

„Die Deutſche Lehrerverſammlung fordert in über
einſtimmung mit den n und Leitſätzen des
Vortragenden die n t liederte nationale Ein

eitliheitsſchüle, die einen ein en Lehrerſtand zur not
wendigen Vorausſetzung hat, und in der jede Trennung

Manhat gegen ihn intriguiert, ohne jedoch ſeine Stellung er
ſchütkern zu können. Denn wie man auch in Berlin über
den Kurs der Polenpolitik denken mag, ſo hat man dort
a wohl erkannt, daß die Geſundung der Provinz Poſen
nicht in Befolgung des Grundſatzes „Biegen oder Brechen
zu erreichen iſt. Man kann jetzt nur wünſchen, daß bei
der Wiederbeſetzung des Oberpräſidentenpoſtens der letzte
Kurs innegehalten wird. Am ſchlimmſten für Poſen iſt

öffnet worden war, fanden ain Montag zahlreiche Neben

nach ſozialen und konfeſſionellen Rückſichten beſeitigt iſt.
Sie richtet daher an alle volks und bildungsfreundlichen
Kreiſe des deutſchen Volkes die Aufforderung, alle Kräfte
daran zu ſetzen, daß die der Verwirklichung dieſer Ein

entgegenſtehenden Widerſtände überwunden
werden.

„An das Referat des Reichstagsabg. Kerſchenſteiner
ſchloß ſich eine längere

Diskuſſion,
in der den Ausführungen des Redners zum Teil wider
ſprochen wurde. Die Reſolution wurde hierauf ein
ſtümmig angenommen und ſodann die Verhand
ung geſchloſſen.

uch am e wurden zahlreiche Nebenverſamm
lungen abgehalten. Die

Lehrervereinigung für Schulgeſundheitspflege
beſchäftigte ſich mit der Frage, ob es nicht angängig ſei, den
Beginn en e den Dorſee im Gegenſatz zu der jetzt all
gemein beſtehenden Vorſchrift hinguszuſchieben. Der Re
ferent Lehrer Meyer Bremen trat für die Heraufſetzung
der Schulpflicht auf das vollendete ſiebente Lebensjahr ein
und begründete das damit, daß durch die höhergeſehzten
Unterrichtsziele für das erſte mit dem vollendeten ſechſten
Lebensjahre beginnende Schuljahr geſundheitliche Schädi
gungen des jugendlichen Körpers hervorrufen würden.
Jn der Diskuſſion wurde die Hinausſchiebung des Beginns
der Schulpflicht bis zum vollendeten 7. Jahre allgemeinanerkannt und ſchehltch die Forderung aufgeſtellk, zu

nächſt noch einmal e en tatiſtiſches Material zu ge
Sinn um auf deſſen Grundlage zu einem endgültigen

uß zu kommen.
Zum Ort der nächſten Tagung, die in zwei Jahren ſtatt

findet, wurde Breslau gewählt.

Vermischtes.
Ein brennender Kohlenſchacht. Auf dem Lydia-Berg

werk im Donezgebiet der ſüdruſſiſchen Onjepr-Metallurgie
Geſellſchaft brennt ein Kohlenſchacht. Da auch der Schacht
überbau in Brand ſteht, iſt die Heraufbeförderung der
unten befindlichen Kohlenbergleute en unmöglich.

Drei Arbeiter durch elektriſchen Strom getötet. Jn
einer Fabrik bei Charlero (Belgien) wurden drei Arbeiter
die mit einem elektriſchen Bohrer beſchäftigt waren, n
elektriſchen Strom getötet. Es handelt
vermutlich um Kurzſchluß.

Der Dampfer „Vaterland“ wieder in Cuxhaven.
Die „Vaterland“ iſt von ihrer erſten Ausreiſe
e nachmittag um 425 Uhr in Cuxhaven ein
getroffen

Liebesdrama. Dienstag nachmittag erſchoß der 24
Jahre alte Maler Joſef Fa bi ſch in Berlin die unver

ihrer Wohnung undheiratete u Stoinska in
ſt. Das Motiv dürfte in der angedrohtendann ſich ſel

Löſung des Verhältniſſes zu ſuchen ſein.
Jin Schnellzug erſchoſſen auſgefunden. Als der von

Stockholm nach Berlin abgehende Schnellzug die ſchwediſche
Station Mjölby paſſterte, wurde in einem Abteil zwei
ter Klaſſe die Leiche eines Mannes gefunden. Eine Unter
ſuchung ergab, daß der Reiſende ſich durch zwei Schüſſe
ens Herz getötet hatte. Bei der Leiche wurde ein Schrei
ben gefunden, in dem der Reiſende angab, er ſei ein deut

er Reſerveleutnant namens W u ger

der menſchlichen l t. Der
meldet aus Neuyork, daß ein be

gebracht hat, das
en. Nach ſeinen

De des Attentats wird in der Erbitterung des größten

ſchweren An en ausgeſetzt. S
Ein Eiferſuchtsdrama. Aus Hersfeld a. d. Fulda

wird gemeldet Am Dienstag nachmittag gegen 5 Uhr er
diee der Metzgergeſelle Mohr aus Frankfurt a.

20 Jahre alte Tochter des hier wohnenden Maurerpoliers
Becker, bei dem er zu Beſuch weilte, in einem Zimmer
ihrer elterlichen Wohnung und kötete ſich dann
ſelbſt durch einen Revolverſchuß in den Kopf. Auf eine
kleinere Schweſter der Getbteten ſchoß Mohr ebenfalls
Glücklicherweiſe erlitt das Mädchen aber nur leichter e
Armverletzungen. Die Arſache der Tat dürfte in
Eiferſucht zu ſuchen ſein.

Feuer in der Automobilfabrik von Clement Bahard.
Aus Paris wird gemeldet: Jn der Automobilfabrik von
Element Bayard brach am Sonntag Feuer aus. Die
Karoſſcerie-Montage-Halle, enthaltend 2600 Wagen, wurde
zerſtört. Der Schaden beträgt 800000 Francs Da
das Feuer in der Nähe des Buregus ausbrach, das wich
tige, den Lenkballonbau bezügliche Dokumente enthielt, ver
mutet man Brandſtiftung. Die Dokumente und eine
Lenkballonhalle wurden gerettet. Der Beſitzer der Fabrik
iſt derſelbe, der jüngſt in Köln unter Spionageverdacht
feſtgenommen wurde.

Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
n Th. Rößrrer in Merſebrneg,

Keklameteil.
Eine Vorſichtsmaßregel zu rechter Zeit iſt es, wenn

Kinder, die nicht geſtillt werden, ſchon vor Beginn des Sommers
„Kufeke“ erhalten. Eine Miſchung von „Kufeke“ und Milch
iſt diejenige Nahrung, die dem Körper alle notwendigen Nähr
ſtoffe in leicht verdaulicher Form zuführt, die keine Gärungen
in den Verdauungsorganen aufkommen läßt und daher vor
Brechdurchfall und Diarrhöen ſchützt.
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empfiehlt

A. Hoffmann,
Roßſchlächterei, Obere Breite Str.

Aus dem Stto Aderholdſchen
Konkurslager ſind mehrere Tonnen

ſüure Gurken,
vorzügliche, feſte, tadelloſe Ware,
billig abzugeben.

Der Konkurs Berwalter.
Näther.

Kaffeemunlen
werden geschärft und reparlert.
Carl Kaum, Stahlwarenhandiung

NModerner
Haarſchmuck

Kamm und
Küſten

waren
zu billigſten Preiſen!

Häns Räther
Markt 20.

J Mitglied vom Rabott
Spar Verein

Empfehle für die Reiſe
in großer Auswahl

n n na irkten, Foſlettenſpiegel,
eiflappen, Haarſchmuck u. Friſier

kämme, Kopf, Kleider-, Bart u.
Handbürſten.

fa. E. Huller, Markt 25.
Sellen und Parfümerie

Vereine
kaufen

S Preiſe.
Verloſungs

Gegenſtände
ſtets vorteilhaft im

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtraße 5.

Bei rer Abnahmen
Wiederverkäufer Preiſe.

Künſtler W
aparte Neuhe

Gardinen
Vierlagerhücher

hält vorrätig
iten) empf. billigſt h. Rössmer, Merſeßurg

V. Wendland, Domſtraße 1. Et Oelgrube
29. Ziehung 5s. Kl. 4. Preuss. Süddeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 2. Juni 1914 nachmittags

Auf jede gezsgens Kammer sind well gleteh hohs Ge-
vwinne geſallen, und 2 war js einer an die Loss
gleieher KSummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.,) Nachdruck verboten.
69 120 216 824 522 618 26 907 78 1106 234 81

500] 308 547 789 [600] 88 864 [1000] 2814 47 412
556 783 806 3160 62 [1000] 272 818 69 624 76 740 982
4078 226 80 877 88 90 487 54 715 [500] es 882 5008
121 210 852 77 458 87 [5000] 568 884 910 21 61665
316 466 661 7260 [8000] 808 86 480 679 780 80s0
187 658 299 892 525 780 809 972 [1000] 9086 421 84
51 672 I8000] 845

16G0s8 101 278 91 812 21 508 680 785 841 [600]
47 11010 48 478 511 84 666 918 86 [I000] 12094 148
46 539 661 756 I500] 79 859 82 12068 104 320 428
31 I500] 84 84 531 819 I1000] 14101 27 211 64 612
I5052 124 268 858 415 614 8001 28 887 160765I 201 [1000 867 so o 890 989 94
98 17014 102 97 467 705 81 79 877 13008 [1000
30 97 206 316 518 718 87 90 961 192655 422 25 618
88 721 888 947

29176 340 558 692 773 880 915 98 21166 260
365 18000] 84 500 28 75 846 987 22342 414 568 729
49 816 915 290 23080 228 98 801 444 [500] 620 56
708 79 929 24001 28 165 I500] 880 424 45 66 86
520 37 630 808 83 928 25008 344 407 570 754 86

852 29078 358 [600] 718 905 83 27001 96 248 18000]
595 650 745 907 40 28126 329 I600] 82 451
8114 26 [1000] 88 85 29055 79 82 114 40*226

490 578 740 45 974 78
9435 52 586 985 31016 80 150 56 750 808

22162 [1000] 264 366 489 5656 60 98 671 808 83085
108 3652 451 82 [500] 6500 81 [600] 649 8388 935 [10000]
J 251 [500] 550 86 620 64 [6500] 715 35005 439 679
787 55 899 [600] 36119 284 68 92 822 516 785 8383
73 988 37069 564 [500] 782 883 925 76 33020 [500]
34 120 55 59 615 21 50 90 766 68 39119 58 369 96
1500] 5654 827 87

49054 64 389 517 19 986 I1000] 4 I096 228 456
605 810 26 928 42114 50 69 816 617 60 828 945
4029 [500 55 78 90 468 507 689 77 [3000] 921
44052 288 [1000] 448 555 728 47 806 77 88 910 [800]
45116 19 202 28 62 427 607 54 110000] 771 965 68
45011 157 319 616 51 766 919 47042 84 98 149 90
410 564 [500] 638 64 88 880 [1000] 985 58 [500] 94
48243 85 [500] 788 70 822 59 976 49034 60 102 216
716 876 939

S0087 809 517 74 609 15 40 48 [1000] 76 707 811
976 51000 [500] 47 81 248 I600] 808 458 656 84 775
997 52027 68 354 I600] 501 7 877 924 60 53102
217 26 62 344 [8000] 699 771 54289 847 422 47 48
37 529 746 901 55688 [500] 89 188 [600] 228 391
408 46 606 86 811 994 56068 189 348 6591 600 704
303 57127 95 99 220 8374 6596 [3000] 788 78 58008
106 221 48 826 84 4365- 566 621 28 822 24 946 59012
72 140 301 428 686 42 722 [1000] 961 [600 60

60169 210 67 8837 6541 79 88 802 926 97 61079
[1000] 192 274 806 617 27 886 62196 6588 670 784 94
889 63024 80 187 218 808 409 6594 958 64164 l
246 56 498 564 660 909 33 41 96 65013 14 [3000
94 4065 265 [1I000] 6561 [8000] s08 66071 157 282 389
47 [1000] 57 65 380 89 468 96 608 706 41 986 71 75
67461 757 822 969 68062 120 94 [500] 298 e
312 550 [500] 604 [1000] 62 700 69 89 862 [500
80 69085 275 808 686 669 726 29 30 39

70054 128 I8000] 65 [8000] 849 652 589 [600] 711
908 71167 75 380 [500] 404 17 90 719 85 820 62 966
[1000] 63 72024 226 82 385 416 60 515 16 648
945 73063 72 1500] 147 316 92 432 95 681 748 818
[500] 74246 407 509 66 792 97 984 75091 184 98
259 577 797 [1000] 985 76091 156 69 77 281 811 476
557 [500] 839 776091 128 226 658 70 78 681 43 56 768
78014 100 [3000] 281 461 505 29 618 702 36 827
[1000] 92 976 79008 [5000] 103 286 49 866 578

89024 215 745 [8000] 81212 686 906 82140 79
234 419 502 720 58 990 82069 166 451 6587 640 701
938 84668 627 780 79 894 912 51 [1000] 70 850898
141 48 388 52 [1000] 468 537 961 86256 69 76 [8000]
402 575 95 98 624 54 87164 [500] 92 579 686 89
906 88057 104 72 426 64 89444 660 750 658 68

90037 229 884 48 458 507 607 785 847 54 940
63 91084 221 321 57 407 84 605 10 99 889 965 97
92110 [500] 45 2265 [500] 68 81 444 518 30 661 73
702 18 811 81 [500] 917 93097 453 55 [8000] 82 [600]
562 677 805 988 94049 83 250 304 9 559 76 791 808
73 915 26 32 95004 49 168 [600] 264 342 683 808 982
96199 568 [500 688 752 99 97220 521 699 758 959
68 98050 144 207 9 [500] 95 381 90 487 [1000] 6582
619 808 808 99004 104 21 218 48 412 864 89

100074 [6500] 298 388 789 808 910 86 82 101342
58 460 682 97 778 76 96 886 102084 140 801 624 59
72 98 885 932 1020098 115 381 44 649 711 [8000] 89
[3000] 98 806 [1000] 992 104018 194 98 218 898 410
[1000] 44 54 735 105080 122 36 288 388 454 755
72 78 [1000] 868 106106 254 498 510 641 727 57
107159 97 [6500] 257 566 85 747 62 108070 [1000]
32 285 560 [500] 616 56 790 [500] 977 [38000] 109016
132 246 80 501 88 [1000] 46 711

110028 27 98 358 426 44 111000 426 551 53 65
82 94 748 841 71 935 112088 224 3138 686 780 994
99 113141 292 416 66 620 28 [600] 951 114065
398 443 652 850 [1000] 115417 6580 619 92 116009
221 [500] 64 [500] 98 304 94 453 56 594 700 63
117173 [1000 284 75 I8000] 881 6588 718 815
920 118012 25 48 [1000] 208 9 580 58 692 723 6811
52 [1000] 61 119091 201 405 507 82 700 915 51 71

120147 56 71 79 814 68 402 829 97 [500] 121809
[3000] 10 731 817, 86 I500] 122002 Foooſ 40 174 285
48 85. 428 582 673 84 877 91 920 22 123041 99 174
S 209 352 433 75 557 785 885 124944 59 594 610
53 767 76 958 125065 103 52 92 385 564 617 24 718
891 934 126034 [8000] 92 189 430 656 [600] 618 771

127681 116 17 65 68 346 48 420 576 96 861
128082 111 256 79 97 828 422 46 [IIooo] 854 919129297 479 588

189016s 22 298 810 68 36 400 [1000] 22 65 580
617 82 87 948 131090 157 73 263 [8000] 70 488 500
744 132118 48 89 225 468 564 994 907 8 92 138026
514 76 772 977 134017 128 266 851 474 629 810
81 98 185024 88 89 277 344 [500] 51 448 [3000] 608
61 777 989 97 138089 [500] 98 418 689 [8000] 788
907 84 137945 108 387 46 [500] 477 502 628 707
57 835 978 138060 69 219 54 685 453 509 881 41
614 955 139119 6584 734 980

140017 59 280 488 532 72 330 779 885 66 925
141061 204 h 449 67 634 67 847 952 14200256 t 295 318 13000) 21 b e e 143054
121 [500] 52 57 [500] 288 481 609 12 702 56 14 4088
118 204 347 400 95 571 905 I500] 46 94 145069 327
34 54 406 60 548 795 979 90 146214 380 [500] 608 20
147120 278 8065 38 694 705 388 148168 66 96 814
466 38 723 800 38 47 908 149024 54 [500] 147 225
300 506 64 97 716 I500] 97

150015 230 884 480 83 680 630 745 984 151018
365 424 45 680 888 152118 340 [1o000] 691 962
153228 48 945 54 87 91 154069 164 904 155011
17 137 810 558 845 61 1586086 48 122 201 518 24
615 73 721 32 157081 168 295 308 72 510 48 61 660
802 52 91 158010 22 491 627 78 86 718 828 159274
432 6590 606 84 86 802 968 [500] 96

160127 281 [8000] 55 460 595 811 955 [500]
161045 414 27 75 [1000] 527 [1000] 617 84 735 974
85 182017 I500] 54 67 77 97 476 572 [1000] 682
49 13000] 973 163287 328 65 595 682 818 981
164851 [3000] 887 972 165187 48 245 800 546
[41000] 64 6658 97 837 166083 118 82 229 351 [500
74 442 657 820 905 I500] 94 167051 118 97 [1000]
98 208 510 61 688 98 [1000] 7658 98 942 72 [800]
168186 368 428 35 42 [8000] 617 I500] 745 914
[8000] 169015 24 132 449 [500]. 538 98 604 755 999

1760010 276 666 91 797 [1000] 17 1329 472 584
53 172388 674 773 919 70 87 173062 [1000] 95 180
[1000 474 560 765 [600] 928 174120 298 351 485
573 844 769 908 17 96 175162 325 [500] 408 48
176231 60 780 905 177046 148 [1000] 209 821 76
504 43 64 627 770 [500] 822 178174 216 860 61 415
533 86 657 718 828 179060 1009 85 318 [1000] 844 914

1860008 195 220 [1000] 568 778 181288 355 98
590 616 873 182080 185 282 6551 94 674 87 806 55
39 972 76 1500 84 183043 172 269 318 184099 168
290 376 446 72 [1000] 508 97 854 1I89186 48 [500]
96 273 305 86 469 528 608 [8000] 606 42 [500]
186237 62 187070 250 811 59 771 817 24 907 3000
42 188100 99 207 876 452 [500] 541 600 20 63 852
988 23 1000] 189222 845 656 498 578 618 880 72

88 o128 I600 456 562 [500] 84 675 758191055, 124 59 84 242 [1000] 469 [1000] 548 792
132410 88 98 696 784 I800] 894 946 66 (1000]

1932102 [500] 66 299 509 606 20 96 798 76 804 60
194004 18 31 685 820 [1000 977 80 195018 76 151
268 460 564 781 806 15 911 59 196019 114 56 229
73 336 508 21 651 718 37 888 996 197218 20 811 [500)
422 81 99 624 29 84 777 I500) 96 198040 Tös
574 97 685 787 865 938 48 79 96 199061 77 721
35 899 979

200108 288 402 3 18 650 789 945 78 20 1065 302
39 64 821 74 82 [1000] 292075 [500] 151 61 288 317
80 86 464 98 509 69 [1000) 602 815 203885 487 60
96 503 618 80 294061 76 500] 218 50 811 415 502
306 70 295069 160 840. 645 985 206147 225 8565 418
529 66 92 607 207064 414 26 e 65 8386 [500]
208074 1500] T65 210 11 584 [600] 617 819 978
209061 71 186 873 549 63 68 641 7386 894 [500] 939 86

210775 [1000] 872 211008 78 191 387 406 [800]
7 27 82 [8000] 648 212050 111 28 215 77 325 798
[8000] 802 77 506 44 49 213020 183 667 967 214111
72 91 226 654 731 809 ſ500] 65 215884 68 507
623 82 708 98. 216112 94 414 670 1500 698 790 [500]
979 217488 [1000] 6527 625 92 759 922 218005 528
75 618 26 35 724 42 71 880 927 68 97 2198082 107
81 205 56 68 401 750 838 988 98

220001 2658 447 746 888 909 44 221117 95 240
408 90 [500] 666 611 12 85 86 726 88 222068 146
[500] 299 306 47 606 46 [600] 61 98 768 858 223008
[600] 10 28 26 122 849 686 90 94 707 802 922 40
45 659 224022 102 262 I500) 859 511 15 39 [500)
715 820 [500] 225072 401 18 84 [800] 601 „600]
726 925 226089 301 28 [500] 444 82 632 7809 861
227028 184 296 372 567 652 724 967 90 228220 484
553 [500] 638 41 998 229114 [500] 405 52 561 66
652 796

230246 73 386 427 31 698 [500] 621 721 9
8372 231026 81 124 58 809 [1000] 412 96 669 [3000
608 [3000] 759 816 24 27 58 232365 420 91 66
640 64 82 701 48 55 [500] 894 914 68 233011 111 10
65 72 416 570 [1000] 92 771 876

inſeckenriin
S ehlaehtefest,

Deutſcher Kaiſer
Donnerstag

e Schlachtefeſt.
DonnerstagSchlachtefeſt.

Otto Lintzel, Clobigkauer Str.
ſaud. ord. Vadergeſelle

geſucht F. Zaube, Damm ſtr.
Füng. Laufburſche

e eü t ev s andlung Poch.

Lehruddcer

Serne o
S

Mfbeſts ſancfen
geſucht.

e

Altenburger
Kinder Bewaghranſtalt
ſucht zum 8. oder 15 Jur i
ein junges Mädchen,
welches Luſt und Liebe zu
Kindern hat.h

Anſtändiges Mädchen wird als
J ein. Stubenmädchen C
per ſofort oder 1. Jult geſucht.Näheres gindenſte 19, pr.

Ein Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen ſofort oder1. Juli Wiut Gr. Ritterſtr. 18.

Fine Aufwartung
wird für ſofort a k.Klappenbach, Lindenſtraße 8.

Suche ſofort e
Aufwattung.

Meldungen vormittags
Frau Dr. Benner Wei e Mauer 18.

Anfſwartun
für den Vormittag wird ſofort
geſucht Zeichſtraße 51.

g für einige StundenAufwartung des Wormtttags

geſucht Obere Breite Str. 6, p.
Anſtändiges, ſauberes Mädchen

ſucht Aufwartung.
Brühl 12, part. l

Einen Damen Regenſchirm von
Roonſtraße b. Lauchſtedter Straße
verloren! D. Geg. Belohnung
abzugeben Lauchſtedter Straße 11.

3 Mark Belohnung
e ich demjenigen zu, der mir
en Täter namhaft macht, der

mir den Pfahl auf meiner Wieſe
abgebrochen hat.

Eduard Ulrich, Löſſen.
Hierzu zwes Beilagen.

r

c

a



e

e

Srste Beilage.

BDeutschlanclk.
Das Ergebnis der Rüſtungskommiſſion, die mit Be

ginn der zweiten Juniwoche ihre vorläufigen Schluß
ſitzungen abhalten dürfte, ſoll, wie die „MilikäriſchPoli
tiſche Korreſpondenz“ von Bundesratsſeite hört, „eine ge
radezu glänzende Rechtfertigung der beteiligten
deutſchen e den Angriffen gegenüber bringen,
die der Abg. Dr. Liebknecht im Plenum des Reichstages
erhoben halte.“ Von den Liebknechtſchen Behauptungen
ſei nach gewiſſenhafter Prüfung durch die verſchiedenen
parlamentariſchen Beauftragten derKommiſſion, z. T. durch
das Plenum der Kommiſſion ſelbſt, auch nicht ein Schatten
berechtigten Vorwurfs gegen die Lieferer von Laändes-
verteidigungsgegenſtänden übrig geblieben. „Das beſagenklar die Reſerate der e Weſtarp (für Bewaff
nung und Munition der Jnfanterie und Kavallerie),
Erzberger (für die Feld-, Fußartillerie- und Marine
geſchütze), e un Die Betten (für Feſtungsbauten),
Lieſching (für die Bekleidung, Roland- Lücke
für den Grunderwerb durch das Reich).“ Auch ſcheine die
Kommiſſion die Überzeugung gewonnen zu haben, daß über

all die vom Reich bezahlten Preiſe angemeſſen und
keineswegs zu hoch waren. Wir können die Angaben
der Korreſpondenz natürlich nicht nachkontrollieren. Die
Kommiſſion tritt am 8. Juni im Saal 1 des Reichstags
gebäudes wieder zuſammen. Als induſtrielle Sachver
ſtändige werden den Sitzungen die Herren Hugenberg,
Hartwig (für Kanonen), Ehrensberger (für Stahlplatten)
von der Firma Krupp, Ehrhardt von der Rheiniſchen
Metallwaren- und Maſchinenfabrik Düſſeldorf (für Ge
ſchütze und Artilleriegeſchoſſe), Dr. v. Gontard von den
Deutſchen Waffen und Munttionsfabriken e ein Ver
treter der Oberndorfer Gewehrfabrik beiwohnen und Aus
kunſt erteilen. Mit den Juntiſitzungen wollen die Kom
miſſionsmitglieder, der Einladung der Regierung folgend,
eine Beſichtigung der militärtechniſchen Jnſtitute in Span
dau (Gewehrfabrik, Munitionsfabrik, Artillertewerkſtatt,
Geſchützgteßeret, Feuerwerks-Laboratorium, Pulverfabrik)
verbinden.

Formationsänderungen aus Anlaß des Reichshgus
haltsetats 1914 werden im „Armee-Verordnungsblatt“
vom 29. Mai veröffentlicht. Es werden neu errichtet:
Mit Gültigkeit vom 1. April 1914 ab. 2 Traindepots,

davon in Marienburg für das 20. Armeekorps und in
Forba
meekorps wird von Forbach nach Saarlouis verlegt. Vom

I. Juli 1914 ab 1 Kriegsſchüle in Bromberg, das Re
montedepot RothenClempenow im Kreiſe Randow in
Pommern und das Remontedepot Craazen auf dem Majo
ratsgut Ergazen im Kreiſe Soldin in der Neumark. Vom

Oktober 1914 ab 1 Fußartillerie-Brigadeſtab für die

für das 21. Armeekorps. Das Traindepot 16. Ar

FußartillerieBrigad Standort Poſen J
ien, nämli as 3. Weſtpr. Fußartillerie- Regiment Nr. 21

Standort Graudenz zum 17. Armeekorps gehörig,
das Maſuriſche Fußartillerie- Regiment Nr. 22 Stand-
ort für Regimentsſtab und 1. Bataillon Allenſtein, für
2. Bataillon Lötzen (Feſte Boyen) zum 20. Armeekorps
gehörig. 3 Beſpannungs- Abteilungen, davon 1 mit
hohem Etat bei dem Fußartillerie- Regiment 21 und je 1
mit niedrigem Etat bei den beiden Bataillonen des Fuß-
artillerie- Regiments Nr. 22. 1 Pionier-Jnſpektion die

Zertretenes Glück.
Original Roman von B. Corony.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Jch erſuchte Suwarow, mir Vorſchläge zu machen.“
„Das bedeutet alſo ein halbes Zugeſtändnis, Gräfin

Zuweilen glaube ich doch, die Zukunft könne für uns alle
noch recht freundlich werden.

„Mir zeigt ſie bis jetzt immer noch ihr recht verdrieß
liches Geſicht,“ erwiderte die Kowalesky.

Er ergriff ihre Hand. „Glauben Sie mir, auch mir geht
es nicht viel anders. Wenn ich wirklich eine rechte Behag
lichkeit genießen ſoll, dann dürfen Sie nicht mehr ſort
h rei müſſen Sie mir Tee hereiten und mir Geſell

aft leiſten.“ e„Jch a die beiden Mädchen nicht gern allein. Denn

Kathinka ſetzt ihnen nur Torheiten in den Kopf.“
e wir doch die Kinder holen!“

zu? 60

Er antwortete nicht. Er drückte auf die vor ihm
ſtehende Klingel und gab dem Diener mit halblauter
Stimme einige Befehle, während die Kowalesky den
bronzenen Feuerhaken e und die Holzſcheite im Kamin
zur Seite ſchob, daß ſie kniſternde Funken gaben.

Bald darauf erſchienen die Kinder der Gräfin. An
uta fah man es an, daß ſie geweint hatte. Jhre Augen
ider waren rot, und der kleine Mund zuckte noch nervös

wie von verhaltenen Tränen.
Nordeck wies ihr den Platz an ſeiner linken Seite an,

während die Gräfin rechts ſaß und die fröhliche Maritza
dem Freiherrn gegenüber.

Er ſprach freundlich mit dem jungen Mädchen, legte
ſeine Hand auf ihren dunklen Scheitel, bog ihn etwas
urück und blickte ihr liebevoll in die feuchtſchtmmernden
Augen. Da war es Anguta plötzlich zumute, als habe

ſie den langentbehrten Vaker geſfunden!

12. Kapitel.
Durch Suwarows Vermittlung wurden die beiden

Güter in Rußland wirklich verkauft und brachten eine
ziemlich bedeutende Summe ein. Die Gräfin blieb bis
guf weiteres mit ihren Töchtern in dem kleinen Land
hauſe, freilich immer mit dem r in ihre nordiſche
Heifſat i einmal zurückkehren zu können.

Lothar beſuchte ſeinen Vater oft und verlängerte dieſe
Beſuche bei ihm immer mehr und mehr; endlich blieb er
wochenlang. Der Gedanke an eine Niederlage bei Anguta
war feiner Eitelkeit unerträglich, und je ſpröder ſich das
n Mädchen zeigte, um ſo mehr gewann ſie an Wert in
einen Augen.

Seilage zum „Aerſeburge

5. Standort Köln. 8 Pionier-Regimenter unter Am

Breslau, 5. Kompagnie i

9 u re frage höchſtwahrſcheinlich no

Donnerstag den 4 Juni

wandlung der Pionier-Bataillone Nr. 18, 19, 20, 238, 24,
25, 29 und 30 in je 1 Regiment zu 2 Bataillonen.
8 Scheinwerfer- Abteilungen, davon 1 bei jedem Pionier
Regiment. 1 Eiſenbahnregiment zu 2 Bataillonen,
Standort Berlin, unter Wegfall des ſelbſtändigen Ba
taillons 4. 1 Telegraphenbataillon zu 5 Kompagnien,

1 Kommando der
Trains des Gardekorps, erlinLankwitz. 1Train
abteilung (2. Garde-Train) zu 3 Eskadrons, Berlin-Lank
witz. Die jetzige GardeTrain Abteilung vom 1. Oktober
ab nur 3 Eskadrons und Bezeichnung „1. Garde-Train
Abteilung“.

Das kirchliche Wahlrecht für Jrauen. Die Bres-
lauer Kreisſynode trat mit großer Mehrheit für die Ver
leihung des aktiven kirchlichen Wahlrechts an ſelbſtändige
Frauen ein. Auch der Oberpräſident. Dr. Schimmel
pfennig unterſtützte den Antrag

Die Notwendigkeit des kirchlichen Liberalismus
Über die Unentbehrlichkeit des kirchlichen Liberalismus
äußert ſich in bemerkenswerter Weiſe ein Berliner Be
richterſtatter des „Petersburger Herold Die Einkapſelung
der poſitiven Theologie in ein leeres Wundertum hat mit
zwingender Notwendigkeit die liberale Theologie mit ihrer
grundſätzlichen Ablehnung des Wunders ins Leben ge
rufen. Die liberale Theologie ſchafft einem großen Teil
unſerer heutigen Chriſten die Möglichkeit, noch religiös
d ſein. Dafür müſſen wir der liberalen Theologie dank
ar ſein, auch wenn uns in der gegenwärtigen Sturm-

und Drangperiode, die die liberale Theologie durchmacht,
gar manches an ihr nicht gefällt.

Das Zwangsabonnement auf die „Bayeriſche Staats
zeitung“. Der bayeriſche Verwaltungsgerichtshof hatte im
vorigen Jahre entſchieden, daß die Gemeindever-
waltungen verpflichtet ſeien, die „Staatszeitung“ zuhalten. Nun hatte auch die oreſanttrwe Kir
chenſtif tung Schopflohe ſich geweigert, die Zeitung zu
beſtellen. Das Bezirksamt Nördlingen erklärte, ſie habe
die Zeitung nicht nur zu abonnieren, ſondern auch die bis
dahin erſchienenen Nummern nachzu beſtellen. Die
Regierung von Schwaben erkannte dann auf die Beſchwerde
der Kirchenſtiftung, daß eine Nachbeſtellung nicht not
wendig ſei, das Zwangsabonnement wurde aber aner-
kannt. Nun hat auch der Verwaltungsgerichtshof die Be
ſchwerde koſtenpflichtig abgewieſen. Es ſind alſo auch
Kirchenſtiftungen gezwungen, auf die „Bayeriſche Staats

zeitung“ zu abonnieren. eNeue Strafanzeigen des Kriegsminiſters. Dem
„Vorwärts“ zufolge hat Kriegsminiſter v. Falkenhayn
Ceen den „Vorwärts“Redakteur Dr. Meyer zwei neuetrafanzeigen erſtattet, die eine wegen e ung

oldate der ſchon in der annheimereines riefes,Volksſtimme“ geſtanden hatte, die andere wegen einer Um
dichtung eines Soldatenbriefes.

O

Ab g trag echwere Tage
zu überſtehen haben. Jn der Generalverſammlung des
ſozialdemokratiſchen Zentralvereins für ArnswaldeFriede
berg hat nach dem Bericht des ſozialdemokratiſchen „Neu
märkiſchen Volksblattes“ Genoſſe Brückner die Haltung der

raktion in ſcharfer Weiſe kritiſtert. Die Sozialdemo
raten hätten außerordentlich unglücklich operiert. Ge

noſſe Schmidt Berlin meinte, die Fraktion habe mit
der Ablehnung eine große Dummheit begangen, die

Ob ihn wirklich Liebe
ſelbſt nicht. Er warb um ſie, weil er
ringen wollte.

Eines Abends, als er von Schmettau durch den Wald
nach dem kleinen Landhauſe des Freiherrn ritt, eilte v
dem Wege ein n vor ihm her, ländlich, aber do
mit einer gewiſſen Koketterie gekleidet. Die Enden der
ſchwarzen Zöpfe waren mit einer feuerroten Schleife ab
gebunden. Die hübſche Kleine mit den roten Wangen war
ihm gut bekannt.

Raſch ſprang er vom Pferde und führte es am Zügel
weiter. „Na, wohin denn ſo eilig, Marianne?“
W errötete und ſtammelte einige unverſtändliche

orte.
„Ach wohl zum Stelldichein?“ forſchte er lachend
„Aber, Herr Baron.“
„Nanu! Ein ſo hübſches Mädchen wird doch ſchon

einen Bräutigam haben!“
Sie ſchüttelte kichernd den Kopf und zupfte an ihren

Schürzenbändern.
„Ach nee nee ich ſoll nur einen Brief für meinen

Großvater beſorgen.“
„Hier geht es aber nicht nach der Poſt, Marianne!

Die liegt. doch am andern Ende des Weges!“ z
„Jch ſoll ja auch den Brief ſelbſt abgeben.“
„An wen denn
Sie wurde rot wie eine Kirſ e und ſchwieg.
„Es iſt wohl ein Geheimnis?“ ſcherzte er.
„Ja, gnädiger Herr.
„Aber wenn ich Dich ſo recht bitte, ſagſt Du es mir

nicht? Jch bringe Dir dafür auch etwas Schönes aus der
Stadt mit.“

„Das tun Sie ja doch nicht, Herr Baron.“arektich tu ich es. Wenn Du mich ein bißchen lieb

a 7Aber Herr Baron
Er hatte in der tiefen Waldeinſamkeit den Arm um

ſie geſchlungen und küßte wiederholt ihren friſchen, roten
und. e
Sie ſträubte ſich, und ehe ſie ſichs verſah, lag auf dem

Boden ihr Brief. Lothar hob ihn auf. Kaum aber hatte
er die Schriftzüge und die Adreſſe mit flüchtigem Blick
geſtreift, als ſein Geſichtsausdruck ſich jäh und auffallend
veränderte

„Gnädiger Herr, ich bitte um den Brief!“ rief Mari
anne.

„Den Brief überbringe ich ſelbſt!“ erklärte er kurz
„Aber ich muß ihn doch
„Wenn ich Dir ſage, daß ich ihn ſelbſt abgebel
„Das geht nicht! Der Großvater wäre ſehr böſe auf

Per Kein Menſch ſollte etwas davon wiſſen, und

u Anguta h das wußte erſe mit Gewalt er

r Correſpondente.

nialpolitik?

m lder mPartei ſchweren Schaden bringen werde. Der Par
te i t a g werde ein ernſtes Wort mit der Fraktion zu reden
haben. Eine entſprechende Reſolution wurde einſtimmig
angenommen.

Eine Schwenkung der Sozialdemokratie in der Kolo
Jn Stadtilm fand kürzlich der ſozialdemo

kratiſche Parkteitag von Schwarzburg- Rudol
ſtadt ſtatt. n nen Bee n Artur Hofmann-Saalfeld warf in ſeinem Vortrag über Kolonialpolitik die
Frage auf, ob die Sozialdemokratie ihre bisherige Stellung
gegenüber der Kolonialpolitik e oder angeſichts
der Entwickelung der Dinge ändern ſolle. Die Frage auf
werfen, heiße ſie bejahen. Die Kolonien ſamt und ſonders
aufgeben zu wollen, daran könne niemand mehr denken,;

wer das verlange, habe wohl die daraus ſich ergebenden
Folgen nicht bedacht. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion ſei willens, in nächſter Zeit einige
Abgeordnete zum Studium der Kolonkten
dorthin zu entſenden, damit ſie ſich aus eigener
Anſchauung ein Urteil bilden. Das aber bedeute einen
veränderten Kurs

Rückgang der Sozialdemokratie im Rheinland. Nach
dem Bericht der Bezirksleitung der ſozialdemokratiſchen
Partei des Niederrheins für das Geſchäftsjahr vom
1. April 1913 bis 31. März 1914 hat der Stillſtand in
der Mitgliederbewegung der Partei während des größten
Teils des Berichtsjahres m an gehalten. Der Be
I umfaßt die Wahlkreiſe LennepRemſcheidMettmann,

lberfeldBarmen, Solingen, Düſſeldorf, Eſſen, Duisburg
MülheimOberhauſen, MörsRees, KleveGeldern, Kem
pen, M.-Gladbach, Krefeld, Neuß-Grevenbroich, Hagen

Schwelm, AltenaJſerlohn. Bemerkenswert iſt beſonders
der Rückgang der ſozialdemokratiſchen Gemeindever
treter. Der Bericht teilt mit, daß die Zahl der ſozial
demokratiſchen Gemeindevertreter von 209 im Vorjahr auf
195 am 1. Januar 1914 geſunken iſt. Auch die ſozial
demokratiſche Partei für den Reichstagswahlkreis So
lingen, die am Himmelfahrtstage ihre Hauptverſamm
lung in Solingen abhielt, zeigte Symptome des Rückgangs.Trotzdem Scheidemann ſelbſt zu einem Vortrage er

ſchienen war, hatten ſich, der „Köln. Ztg.“ e von
5112 Mitgliedern nur über 300 eingefunden, alſo etwa 7
Prozent. Der Jahresbericht läßt erkennen, daß es mit den
Erfolgen der roten Woche nicht weit her iſt. Am Schluſſe
des Vorjahres betrug die Mitgliederzähl 4235. Außer den
weitern Neugufnahmen im n a kamen allein in
der roten Woche 1100 hinzu, ſo daß man doch ungefähr
einen Mitgliederbeſtand von 5300 bis 5400 erwarten ſollte.
Aber nichts davon. Der Geſchäftsbericht ſpricht von 5112
Mitgliedern, ſetzt aber halb betrübt, halb tröſtend hinzu
„Ein Teil der neuen Mitglieder, beſonders Baugarbeiker, iſt
bereits wieder abgereiſt, ſie bleiben dadurch Wohl Mit

der unſerer Partei, wenn auch nicht mehr in unſerme
re

amb ſtachrichten“ wird auf ude lehrreiche Beiſpiel für die verſchiedene Auſfoſſeng hingerhie en,

welche die ſchwediſchen Sozialdemokraten gegenüber den
deutſchen Genoſſen von er Vaterlandspflichten haben:
„Der Führer der ſchwediſchen Sozialdemokratie, der Ab
geordnete Branting, nahm als Gaſt an der Maifeierder norwegiſchen r teil, die 15 000 ennet
in hen einen großen Feſtzug veranſtalteten. Bran
ting führte in ſeiner Rede aus, die ſchwediſche Arbeiter
partei ſehe es angeſichts der internationalen Lage als ihre

Jhre- Augen ſtanden voll Tränen„Sei nicht e Marianne. Der alte Mann er
fährt nichts davon. Sag ihm nur, daß Du das Schreiben
überbracht hätteſt, und damit iſt die Sache abgetan. Mein
Papa würde übrigens ſehr erzürnt ſein, wenn er wüßte,
daß Dein Großvater ſolche Aufträge übernimmt.

„Oh, Du lieber Himmel!“ x
„Set unbeſorgt! Jch werde ihn nicht verraten. Er
zähle Du aber auch nichts von dieſem Briefe, verſtehſt Du?

Morgen fahre ich in die Stadt zurück. Jch bin am nächſten
Donnerstag wieder hier, dann erwarte mich hier um die
gw Zeit. Und nun reinen Mund!“

r drohte ihr ſcherzend mit dem Finger, beſtieg dann
ſein Pferd und ſprengte davon.

Sie ſah ihm lange, lange nach.
Einige Wochen ſpäter bemerkte der ehemalige Forſt

wart Huber, daß ſein Enkelkind ein kleines goldenes Herz
mit rotem Stein an einem Sammetband um den Hals
trug.

„Wo haſt Du das her?“ fragte er ſie barſch.
„Jch habe es auf dem Jahrmarkt in einer Bude ge

wonnen,“ log ſie dreiſt, und der Alte, welcher von ſolchen
Dingen gar nichts verſtand, glaubte es ihr auch.

er Winter kam mit ſeiner Einſamkeit und ſeiner im
Gebirge n ſtrengen Kälte. Die Berge trugen
ſchimmernde Schneekronen, und in den Eiszapfen brachen
ſich die Sonnenſtrahlen wie in geſchliffenen Diamanten.

Anguta wartete beſtändig auf die Nachricht von Rolf.
Sie meinte, ein Zeichen von ihm müſſe ihr doch endlich
werden aber das Lebenszeichen blieb aus.

Die Gräfin wurde zu Anguta immer ſchroffer Sie
begann jetzt auch, das Mädchen auf Schritt und Tritt zu
überwachen. Sie durfte nicht mehr, wie früher, allein aus
gehen, ſondern nur noch in der Mutter oder Kathinkäs
Begleitung

„Du haſt mein Vertrauen einmal getäuſcht,“ ſagte Frau
h e e „ein zweitesmal wird das nicht mehr ge S

he en. v

Anguta gab jeden Verſuch, heimlich die ihr entzogene
Freiheit zu genießen, auf, aber die ganz ungewohnte Be
gufſichtigung wurde ihr von Tag zu Tag peinlicher

ie Gräfin ſprach nicht mehr von Lothars Werbung.
Es lag ihr fern, ihre Tochter in dieſer Hinſicht zu beein
fluſſen. Für ſie ſchien die Sache abgetan. Lothar indes
kam immer häufiger in das Haus der Gräfin, und ſeine
Anweſenheit brachte ſtets einige Abwechſelung Bald
ſchlug er einen Spazierritt, bald eine Schlittenfahrt vor,
und immer wurde es ſo eingerichtet, daß Anguta die
Königin dieſer geſelltgen Vergnügungen war. Stets über
de er ſie mit einer Aufmerkſamkeit, die auch die ſprö
deſte Dame nicht gut zurückweiſen konnte.

(Fortſetzung folgt.)



flicht an, gemeinſam mit der bürgerlichen
inken eine vernünftige Landesverteidi

gungspolitik zu treiben, die zum Ziele habe,
Schwedens Selbſtändigkeit und Grenzen und die Freiheitdes Volkes gegen etwaige nachbarliche Eroberungsgelüſte
zu verteidigen. Der nei Arbeiter ſei genügend
vaterländiſch geſinnt, um einzuſehen, daß eine Riſe ung
des ſtehenden Heeres, eine Vernachläſſigung der Rüſtungen
weiter et zu bedeuten hätte als eine Aus lieferung
des Volkes und ſeiner Selbſtändi eit anirgen deinen übermächtigen. Jedes Juſammen

mit Antimilitariſten lehnte Branting für die
egenwart ganz entſchieden ab. Er mahnte ſchließlich die

norwegiſchen Sozialdemokraten, für ein ſtarkes, vernünftig
erüſtetes Norwegen zu ſorgen und erntete damit den lebet Beifall der mächtigen Verſammlung.“ Und in

land hetzen die unentwegten Vorkämpfer des Zu
kunftsſtagtes gegen den Militarismus, predigen den Ab
bau der Rüſtungen und klatſchen Beifall wenn ein deutſcher Sozialdemokrat im Reichstag ruft: vVive la France!“

Provinz und Amgegend.
Halle, 3. Juni. Am erſten Pfingſtfeiertage wurde in der

Gr. Ulrichſtraße von der ſtädtiſchen Straßenbahn die 5 jährige
er Elli des Kaufmanns Alexander überfahren und
getötet.

f Gleina, 2. Juni. Ein ſelten es agdglück hatte
dieſer Tage Gaſthofbeſitzer Max Harniſch zu verzeichnen.Se bemerkten mehrere Geſchirre zwiſchen S und

leina einen anſcheinend aus einer Menagerie entlaufenen
Bären, der in der Richtung der Sproſſener Sandgrube zu
zog und den Pächter dieſer Grube in die u jagte. Auf
kelephoniſchen Anruf von Gleing begab ſich nun, gut aus

Sproſſener Jagdpächter mit ſeinem a auf
u

eut

die e. Es gelang aber beiden nicht, Meiſter Petzens
abhaft zu werden. Am andern Tage zog auf Veran
aſſung mehrerer Gleinger Einwohner Herr Harniſch aus,

dem gefürchteten Bauernſchreck den Garaus zu machen.
Nach vieler Mühe gelang es ihm, das ſeltene Tier aufzu

nden und durch einen wohlgezielten Schuß mit ſeinem
rilling zu erlegen.

Bitterfeld, 2. Juni. Am 1. Juni konnte Direktor Dr.
r Leiter des Salzbergwerkes Neuſtaßfurt bei
S (Kreis Bitterfeld) ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum

egehen.
F. Erfurt, 3. Juni. Zum Kapitel „Zigeunerplage“

ibt folgender Vorfall ein draſtiſches Beiſpiel Jn dem zwei
egſtunden von Erfurt entfernten Mittelhauſen traf ein Trupp

Zigeuner ein. Sie prieſen einem Landwirt ein Pferd an, das
ein gutes Ausſehen hatte, und, wie die Zigeuner beteuerten,
vollkommen fehlerfrei ſei. Der Landwirt ließ ſich ſchließlich
auf den Handel ein und tauſchte ſein Pferd gegen das Zigeuner

erd ein. Vergnügt machten ſich die braunen Kinder der
ußta auf und davon. Als der Käufer das Pferd im Stalle

nicht auf dem W
ſofort geſchehen

en Amtsvorſtehervidn mit dem dortig er die Ausweispapte
Der Beamte war tätlichieren wollte, in Streit waren.

getauſchte Pferd wieder herauszugeben, kam es zu einer regel
rechten „Holzerei“, bei der die Braunen den Kürzeren zogen.
Das Landwirtpferd zurücklaſſend und ihre Roſinante mit
nehmend, ſtoben ſie dann fluchend und wetternd davon.

Apolda, 3. Juni. Der kürzlich verſtorbene Rentier
Heinrich Günther hat der Stadt Apolda Legate im Betrage
von 20000 Mark geſtiftet. Es ſind bedacht worden mit je
5000 Mark die Armen, das Reuſchelſtift, das Karolinenheim
und der Verſchönerungsverein. Der Gemeinderat hat ferner
eine Stiftung von 100000 Mark des Fräulein Münzel an
genommen. Die Zinſen kommen jährlich an drei Studierende

n re zur Verteilung.
ltenburg, 2. Juni. Ein ſchwerer Einbruch wurde

am Pfingſtſonntag im Hauſe Markt 41 ausgeübt. Einbrecher
drangen in die Wohnung des dort wohnenden Hauptmanns
a. D. Jeſe ein und raubten aus einer eiſernen Kaſſette 20000
Mark Wertpapiere und für etwa 5000 Mark Wertgegenſtände.
Später drangen die Diebe in eine Wohnung der Kanalſeite ein,
konnten aber dort nichts finden.

Aus dem Harze, 8. Juni. Die gefährliche Kreuz

er riZahl auf. Bei den Ausflügen iſt alſo Vorſicht geboten.

Merseburg uncl Amgegend.
3. Juni.

Die FerienSonderzüge nach den Alpen. Die
Sächſiſche Stagtsbahnverwaltung wird im Verein mit der
Bayeriſchen Stagtsbahnverwaltung die beliebten billigen
Sonderzüge nach den Alpen auch in dieſem Jahre wieder
ablaſſen. Wir können jetzt folgende nähere Mitteilungen
über die Verkehrstage und Verkehrszeiten machen. Es wer
den abgelaſſen; am Juli. Sonderzüge von Leipzig
nach Lindau, München, Salzburg, Trieſt, Kufſtein, von
Görliß und Dresden nach München, Salzburg, Trieſt,
Kufſtein, am 14. Juli: von Leipzig, Chemnitz und
Dresden nach Lindau, von Leipzig, Chemnitz und Dresden
nach München und Kufſtein, von Leipzig und Dresden
nach Salzburg (ohne Berührung von München) und rTrieſt,von Leipzig und Dresden nach Friedrichshafen und Stutt

gart, am 15. Juli: von Leipzig, Chemnitz und
Dresden nach München, Kufſtein und Salzburg, am
I4. Auguſt von Leipzig und Dresden nach Lindau,
von Leipzig, Chemnitz und Dresden nach München, Salz
burg und Kufſtein.

Begzirkseiſenbahnrat Erfurt Halle. Jn der Voll
ſitzung zu Erfurt erledigte der Bezirkseiſenbahnrat zu
nächſt geſchäftliche Angelegenheiten erörterte im Anſchluß

rplanwünſche und beriet alsdann die Vorlage der
önigl. Eiſenbahndirektionen, betr. Frachtermäßi-
ung n rohe Kartoffeln an Trocknereien und
rockenkartoffeln aller Art zu Futterzwecken. Beide

Fragen wurden bejaht. Die nächſte Geſamtſitzung wurde
auf den 14. Oktober d. Ja nach Erfurt anberaumt, ihr
e e 16. Oktober eine Ausſchußſitzung in Erfurt vor
ausgehenDie Aufwandsentſchädigung für im Heer dienende
Söhue. Bekanntlich erhalten durch geſetzliche Beſtimmung

amilien, von denen mehrere Söhne durch Ableiſtung
ihrer Dienſtpflicht im Reichsheer, in der Marine oder
in den Schutztruppen als Unteroffiziere oder Gemeine

führung

angegriffen worden. Als die Zigeuner ſich weigerten das ein

in dieſem Jahr in ganz beſonders großer

eine n e n von ſechs Jahren zurückgelegt haben
guf Verlangen Aufwandsentſchädigung in Höhe von 240
Mark jährlich für jedes weitere Dienſtjghr eines jeden
ſeiner geſetzlichen zwei oder dreijährigen VDienſtpflicht ge
nügenden Sohnes in denſelben Dienſtgraden. Auf die
Aufwandsentſchädigung haben Anſpruch- die Eltern bezw.
die Großeltern. Der Anſpruch der Großeltern beſteht
nur dann, wenn ſie erwerbsunfähig und bis zum Zeit
punkt der Einſtellung von dem Eingeſtellten dauernd
unterſtützt worden ſind. Jn Stadt und Kreis Mer-
ſeburg iſt der Anſpruch bei den Ortsbehörden
zur Anmeldung zu bringen. Hierbei ſind für alle ehelichen
Söhne, die bereits gedient haben oder die noch dienen,
folgende Angaben zu machen Vollſtändige Namen. Ge
burtsort. Geburtstag. Militärdienſtzeit: eingeſtellt am 7
als 2, entlaſſen als 2 Truppenkeil (Regiment uſw.
Kompagnie). Namen der leiblichen Eltern. Vater,

Mutter. Am einfachſten iſt es, wenn für ſolche Söhne
die Militärpäſſe vorgelegt werden.
ſchädigung wird nur auf die Zeit vom 1. Oktober 1913
ab gezahlt; ſie iſt alſo nur für ſolche Söhne Fällig, die
nach dem I. Oktober 1918 noch dienen, wenn die oben
erwähnten früheren ſechs Dienſtjahre nachgewieſen werden.
Die Aufwandsentſchädigungen werden halbjährlich nach
träglich am 1. April und 1. Oktober durch die Amtshaupt
mannſchaft ausgezahlt. Der Anſpruch ſoll in der Regel
vier Wochen nach Eintritt des Sohnes, deſſen Dienſt den
Anſpruch vbegründet, angemeldet werden. Die Geltend
machung des Anſpruchs iſt nach Ablauf von ſechs Mo
naten nach der Entlaſſung oder dem Tode des betr.
Sohnes ausgeſchloſſen. Für ſolche Mannſchaften, deren
Dienſtzeit vor dem 1. April 1914 abläuſt, wird die Friſt
bis 80. November 1914 verlängert. Die Beſtimmungen
über Aufwandsentſchädigungen haben nur ſo lange Gel
tung, als der Reichshaushaltsetat Mittel für die Durch

zur Verfügung ſtellt
Kurſus. An der hieſigen landwirtſchaftlichen

Winterſchule fand während der letzten 14 Tage ein Ab
rechnungskurſus für die Milchkontrollbegamten
der Provinz Sachſen unter Leitung des Zuchtinſpektors
Ebbingh a u s Halle ſtatt, an dem ſich l Herren betei
ligten. Der Zweck dieſes Kurſus war, das in den ſogen.
Milchkontrollvereinen im Laufe des letzten Jahres ge
wonnene Material nach ne re Geſichtspunkten zuverarbeiten, um daraus Schlüſſe auf die Leiſtungsfähigkeit
der einzelnen Tiere zu ziehen. Die Ergebniſſe aus frühe
ren Jahren wurden vor kurzem im 33. Heft der Arbeiten
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ver
öffentlicht und zeigen, daß die Milchkontrollvereine bereits
in ſieben Bezirken unſerer Provinz ſegensreich gewirkt
haben. Jm hieſigen Kreiſe beſtehen ſolche Vereine in
Lützen und Schafſtädt.Die Berechtigungsfrage der Mittelſchulen. Man
ſchreibt uns: Ohne Zweifel dürfte die Frage der Berech-
tigungen der Mittelſchulen für die Weiterentwicklung dieſer
Schulen von der größten Bedeutung ſein. Jnsbeſondere
müßte unter den zugeſtandenen Berechtigungen die Be
ſtimmung ſein, daß die Mittelſchulen nach Abſolvierung
dieſer Schulen alsbald das Examen vor der Kommiſſion
ablegen können. Die Erfolge waren bisher ſehr ver

des Miniſters beſtanden

v Daß die Erfolge u
waren, liegt wohl daran, daß die Anforderungen
die in dem Examen für das Einjährigenzeugnis geſtellt
werden, ſich nicht mit dem Lehrplan der Mittelſchulen
im Einklang befinden. Dieſen Einklang herbeizuführen,
bemüht ſich ſetzt der Miniſter. Er hofft, daß, wenn das
erreicht wird, woran nicht zu zweifeln iſt, dann auch
die Reſultate der Prüfungen, die von den Mittelſchülern
vor der Einjährigen Kommiſſion abgelegt werden, ſich
beſſern. Vor allen Dingen erſcheinen berechtigt und er
ſtrebenswert Abſchlußprüfungen an den Schulen ſelbſt
unter Aufſicht eines Kommiſſars der Aufſichtsbehörde.

Fußballſport. „Preußen“ 1 verlor am erſten Pfingſt
fetertag gegen „Britannig“ 1Jlmenau mit 4:2, am zweiten
Pfingſtfeiertag gewann die Mannſchaft gegen Preußen 1Suhl
mit 12 1. „Preußen“ 3 verlor am erſten Pfingſtfeiertag
gegen „Hohenzollern“ 3 Weißenfels mit 4.0, am zweiten
Feiertag ſpielte ſie gegen „Preußen“ 3 Weißenfels unent
ſchieden 22.

S Zöſchen, 2. Juni. Am zweiten Pfingſtfeiertage ſtan
den ſich die beiden erſten Mannſchaften des Turnvereins
Rothſtein Merſeburg und des Fußballklubs Zöſchen in
einem Retour-Wettſpiele gegenüber. Das Reſultat war I.

J Aus der Saalaue, Juni. Jn unſeres Herrgotts
Backſtube wird fleißig gearbeitet. Sein ganzes großes
Haus iſt mit dem Duft friſchen Brotes erfüllt, und ſchon
in den Pfingſtfeiertagen konnte man ihn ſpüren Der
Roggen blüht und verſendet dieſen eigenartigen Geruch,
der gewiſſermaßen die Seele des Brotes darſtellt, und es
iſt merkwürdig, daß ſchon die Blüte die verborgenen, erſt
durch Menſchenkunſt enthüllten Eigenſchaften der reifen
Frucht in ſich trägt. So kann man ſchon am Kinde oft
mals merken, was einſt des Mannes Kern und Weſen
bilden wird, ſich aber erſt in der Hitze des Trübſalsofens
oder unter der Sonnenglut des Glückes offen
bart, und manche Eigenſchaften verliert der Menſch ſein
ganzes Leben nicht. Wenn jetzt das Auge über das
wogende grüne Ahrenmeer ſchweift, das auch in dieſem
Jahr wieder in üppiger Fülle ſich ausbreitet, dann ſieht
es Wolken leichten Staubes, dem Nebel gleich, darüber
lagern. Das iſt der Blütenſtaub, der koſtbare, durch nichts
erſetzbare Stoff, der, von der Blüte ſtammend, zu ihr zu
rückkehrt und in ihr das wunderbare geheimnisvolle, noch
von keines Menſchen Scharfſinn ergründete Werk der Be

fruchtung vollziehk. Man ſieht's vor Augen und ſieht's doch
nicht. Keinen größeren Taſchenſpieler gibt's als die
Natur, und wenn wir glauben, hinter ihre Tricks gekom
men zu ſein, dann gibt ſie uns lachend wieder neue Rätſel
auf. Ja, es iſt wahr: Geheimnisvoll am lichten Tag,
läßt ſich Natur des Schleiers nicht berauben, und was ſie
deinem Geiſt nicht offenbaren mag, das zwingſt du ihr
nicht ab mit Hebeln und mit Schrauben, auch nicht mit
Mikroſkop und Teleſtop und chemiſcher Analyſe. Solch
ein blühendes Ahrenfeld zwingt uns immer wieder zur
Bewunderung der Weisheit und Güte der Natur
O nein, denn die Natur hat weder Verſtand, noch Herz,
ſondern des Schöpfers, der hinter den Kuliſſen der Natur
das ganze Spiel lenkt und regiert, das er ſelber erdacht
und in Szene geſetzt hat. Und noch eins lehrt uns das
blühende Korn. So anſpruchslos und unſcheinbar blüht
es, daß ein Gärtner es ſchwerlich um ſeiner Schönheit
willen anpflanzen würde. Aber gerade das beſcheidene und
p lichte pflegt das beſte und nützlichſte zu ſein. Die Roſe

üht unvergleichlich ſchön, der Duft der Hyaginthe iſt

Die Aufwandsent

239 Vorſtellungen an 86 Orten.

Vorlegung der Novelle

Feſtſtellung der Abgaben ſtarre eſetzliche

r

entzückend, die Tulpe prangt im Stolz ihrer Farben, aberNußen bringen ſie alle zuſammen nicht. Wer die Kar
toffel, die faſt wie Unkraut ausſieht, nährt Millionen und
die häßliche Rübe verſüßt uns das Leben. Wahres Ver
dienſt bedarf eben äußerſten Prunk nicht, und nur die
Mittelmäßigkeit ſtrebt nach blendendem Schein

Theater und Muſtl.

De natürlichen, wahren Realiſtik

ſpaniſche Fliege“, S wank in 3 Akten von Arnoldund führt

eitweiſe unterbrochen werden mußte. Die Pauſen wurden
nett durch

(Wes

on der Geſammtzahl der
Vorſtellungen entfallen nicht ganer Drittel auf Stücke von
dichteriſchem Gehalt und Wert. Voch betont der Bericht extra,
daß der Hang des Publikums zum Unterhaltungsluſtſpiel in
dieſer Spielzeit noch kraſſer hervorgetreten ſei, als in den
früheren Jahren. Jmmerhin iſt es erfreulich, daß Otto Ludwigs
„Erbförſter“ es auf 25 Aufführungen brachte. Die Provinzen
Brandenburg und Pommern haben dem kulturfördernden
Wirken des Wandertheaters auch in dieſem Jahr ihre An
erkennung nicht verſagt: Die Beihilfen ſind in der alten Höhe
von 1200 und 1000 Mk. wiederum gewährt worden.

Mücheln uncl Amgebung.
3. Juni.

Der preußiſche Städtetag und das Kommunalabe
ahengeſet Am 27. v. Mts. hat eine Vorſtands
i un g des Preußiſchen Städtetäges ſtattgefunden. Der
Vorſtand hat ſich wiederum beſonders mit den Fragen des
Wohnungsgeſetzes und des Kommünglab
gaben geſetzes beſchäftigt. Zum Kommungalabgaben
geſetz iſt die Einreichung ſolgender Eingabe an die
Königliche Staatsregierung genehmigt worden. Durch die
in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorbe
ratung der Novelle zum i e re geten Anträge und durch die in dieſer Kommiſſion ge
aßten Beſchlüſſe werden vielfach die Intereſſen der

preußiſchen Städte ernſtlich gefährdet. Auch
die das Kommunglabgabengeſetz behandelnde Eingabe des
Schutzverbandes für den e men die nicht
rn Einfluß auf die a e ſe der Kommiſſion zu ſein
ſcheint, geht pon einem den Städten ſehr abträglichen
Standpunkt aus. Beſonders zwei Grundſätze des geltendenſtädtiſchen Abgabenrechts ſind das Ziel der Wugriffe: Zum

erſten wird der Grundgedanke des Gemeindeab
henen ere erſchütkert, nach e en den

eiſtungen der Städte für die einzelnen Bevölkerungs
g. pen und den Abgaben tunlichſt das Verhältnis voneiſtung und Hegenleſſtung beſtehen ſoll. Dadurch werden

die Gemeinden in ſteigendem Maße auf die Einkommen
ſteuer verwieſen gerade die Überbelaſtung dieſer Steuer
in vielen Gemeinden aber war der a orinkt für die

durch die Königliche Staats
regierung. Zum zweiten wird die Gemeindeguto

nomie r Gebiet dadurch beſchränkt, daßvielfach an die Stelle voller Gemeindefreiheit und an die
Stelle des Mitwirkungsrechts der Aufſichtsbehörden bei

chranken treten
ollen. Hierdur wird die Möglichkeit, die Gemeinde
inanzen dur n der Abgaben an die beſonderen
erhältniſſe jeder Gemeinde nach der Billigkeit auszu

bauen un ehe zu erhalten, aufs Außerſte eingeengt.
Gegenüber dieſen geradezu ſtädtefeindlichen Beſtrebungen
bitten wir die Königliche Staatsregierung um Aufrecht
exhaltung der bewährten, e geltenden Grundſätze des
Gemeindefinanzrechts angehen zu dürfen.

Roßbach, 3. Juni. Die kaiſerliche Oberpoſtdirektion in
Halle gibt bekannt, daß der Plan über die Errichtung einer
öberirdiſchen Telegraphenlinie an der Provinzialſtraße Roß
bach-Leiha bei dem kaiſerlichen Poſtamt in Weißenfels
öffentlich ausliegt.

nble, das



en, haben die Gurkenfelder,
z Freyburg, 2. d Während alle anderen FeldDe Watlglich ſte h d

die in vielen Bezirken beiſpielsweiſe Großjena) ſchon zum
dritten Male beſtellt werden mußten, in der Nacht zum
30. Mai wiederum arg gelitten, ſo daß eine nochmalige
Beſtellung erfolgen muß. Auf dem Markte in Leipzig
koſteten am Sonnabend der Zentner Thüring. Kirſchen 30
bis 40, der Zentner Stachelbeeren 13-16, die erſten von
hier gelieferten Schoten 40 45 Mark. Das Bündchen
Kohlrabi und Karotten wurden mit 10-15 Pfg. bezahlt.

Cuftschiffahrt.
Dreieckflug.

Leipzig, 2. Juni. Von Johannisthal ſind zwiſchen
7 Uhr 20 und 8 Uhr 33 angekommen Linnekogel, Roſen
ſtein, Rupp, Schüler, Kahnt, Hlerich, Krieger Beck,
Schlüter, Stagge, Krumſieck, R. Böhm, Freindt, Schulz,

und engJohannisthal, 2. Juni. Zu der zweiten Etappe des
Dreieckfkuges ſtarteten geſtern nachmittag in der

eit von Uhr bis 4,30 Uhr 29 Flieger. Als erſter
Flieger traf kurz vor 6 Uhr Bruno Langer auf Al
atrosDoppeldecker ein. Nach geraumer Zeit erſt kamen

die übrigen Flieger. Sie ſtiegen kurz nach ihrer Landung
wieder auf, um nach Leipzig zu fliegen, mit Ausnahme
von Böhm, der beim Start ſeine Maſchine zerſchlug.

Der Kunſtflieger Guſtav Tweer
aus Osnabrück zeigte am erſten Pfingſtfeiertage auf dem
ln en in Erfurt ſeine Kurven, Gleit und
oopingtheLoopFlüge. Die Veranſtaltung, die unter

dem Protektorat des Erfurter Vereins für e
le e war von 20 000 Perſonen beſucht. Der eger
tieg zweimal auf. Das erſte Mal flog er in einer Höhe

von 300 Meter ſcharfe Kurven, bei denen die Flügel ſenk
recht An Erde ſtanden. Er flog die Kurven abwechſelnd
nach links und nach rechts und beſchrieb dabei die Kork
e n Der zweite Flug währte 25 Minuten und
rachte nach einigen glänzend gelungenen Kurven in un

gefähr 800 Meter Höhe die LoopingtheLoops, die der
junge Flieger mit ſtaunenswerter Bravour ausführte. Der
Apparat überſchlug ſich rückwärts, und der lieger flog

eine kurze Zeit mit dem Kopfe zur Erde gerichtet. Ein
mal machte er drei Loopings hintereinander. Er wurde
von der r ſtürmiſch begrüßt. Der Erfurter
et für Luftfahrt ließ ihm einen ſilbernen Pokal über
reichen

CLiteratur, Runst und Alissenschaft
O Stuttgart, I. Juni. Jm Kunſtausſtellungsgebäude

wurde geſtern mittag die Kunſtausſtellung des „Ver
bandes derKunſtfreundein den Ländern am Rhein
feierlich eröffnet. Anweſend waren die Königin von Württem
berg, mehrere Mitglieder des Königlichen Hauſes ſowie der
Protektor des Verbandes, der Großherzog von Heſſen und die
Großherzogin von Heſſen, die zu dieſem Zweck hier eingetroffen

waren. Oberbürgermeiſter Lautenſchlager begrüßte den Groß
herzog, den Verband und die geſamte Künſtlerſchaft im Namen
der Stadt Stuttgart und wünſchte dem Verbande auch re die
Zukunft ein kräftiges Gedeihen, worauf der erſte Vorſitzende

s Verbandes, Freiherr von Heyl, für die Unterſtützung dankte,
ie der König und die Stadt Stuttgart der Ausſtellung hätten

S

zentlichkeit übergeben

Gerichtsverhancllungen.
Gräfin Tiepolo freigeſprochen.

Oneglia, 2. Juni. Die Gräfin Tiepolo, die Gattin
des Hauptmanns Oggione, die am 8. November den Burſchen
ihres Mannes, Polimanti, erſchoſſen hatte, iſt vom
Schwurgericht frei geſprochen worden. Die TFreiſprechun

e der Gräſin erfolgte, weil das Gericht der Überzeugung war, da
Das Publiſie in berechtigter Notwehr gehandelt habe.

Dkum jubelte der Dame laut zu.

Vermischtes.
Zwei Matroſen ertrunken. Auf Übungsfahrten der in

Cuxhaven ſtationterten Minenſuchdiviſionen ertranken in der
Nordſee der Heizer Kübel von der erſten Minenſuchdiviſion

und in der Oſtſee der Matroſe Drogies von der dritten
Minenſuchdiviſion.

Türtkiſche Orden für deutſche Matroſen. Wie man
telegraphiert, erſchien am erſten Pfingſtfeiertage Kriegsminiſter
Enver Paſcha im deutſchen Krankenhauſe zu Konſtantinopel
überbrachte den beiden beim Brande der Taſchkyſchlakaſerne
verwundeten Matroſen des Panzerkreuzers „Goeben“ die Grüße
des Sultans ünd überreichte ihnen die Liakat- (Verdienſt)
Medaille in Gold bezw. Silber. Der Kriegsminiſter hielt dabei
an die Matroſen eine kurze Anſprache in deutſcher Sprache, in
der er ſagte, daß der Sultan durch dieſe Auszeichnung ihre
Tapferkeit und Opferwilligkeit habe belohnen wollen.

Eine Familientragödie in Neukölln. Eine Familien
tragödie hat ſich am 2. Pfingſttage in Neukölln bei Berlin
abgeſpielt. Der Leiter der dortigen Kriminalpolizei, Polizeirat
Dr. Wels, der vor einigen Tagen das 45. Lebensjahr voll
endete, vergiftete in ſeiner Wohnung zu Friedenau in Abweſen
heit ſeiner Gattin ſich und ſeine ſiebenjährige Tochter
Anna Regina. Jn einem an den Polizeipräſidenten von Neu
kölln gerichteten Briefe gibt er an, er habe den verzweifelten
Schritt getan, weil er fürchtete, geiſteskrank zu werden.

Ein Attentat auf die Prinzeſſin Ludwig von Bayern.
Als die zurzeit in Spanien weilende Gemahlin des Prinzen
Ludwig Ferdinand von Bayern, Jnfantin Maria de la
Pagz, am Sonntag die Kirche in Bilbago verließ, durchbrach
eine Frau aus dem Volke den Zug der Damen, um in die erſte
Reihe zu kommen. Sie trug eine gefüllte Flaſche mit ſich, die
ſie der Jnfantin ins Automobil werfen wollte. Die Frau wurde
verhaftet und erklärte, daß ſie ſelbſt die Jnfantin ſei. Es wäre
eine Betrügerin, die ihren Sitz einnehme. Die Frau wurde als
e erkannt. Die Flaſche enthielt Vitriol und ähnliche

lüſſigkeiten.
Erhebliche Beſſerung im Befinden des Oberſtleut

nants von Winterfeldt. Nach achtmonatigem Krankenlager
iſt einer Privatmeldung aus Paris zufolge, der deutſche Militär
attachee Oberſtleutnant von Winterfeldt ſoweit geneſen,
daß er täglich mehrere Stunden außer Bett zubringen und er
folgreiche Gehverſuche machen kann. Es beſteht Hoffnung, ihn
demnächſt in ſeine Heimat überführen zu können.

Die lung eines blinden Mädchens. Jn einemVortrag in der Kosmos- Geſellſchaft in London berichtete
lexander Erskine über den merkwürdigen Fall einesProf.Se das von der Geburt an erblindet war und fetzt

immerhin noch eine runde

halb auch eine ſehr ſtarke wirtſchaftliche Bedeutung. Ein
Statiſtiker hat ausgerechnet, daß

Pfingſten alle Welt umfaßt, in Deutſchland ein

im Alter von 9 Jahren feine Sehkraft wiedererlangt hat.
„Als das Kind, Gertrude Yates, das in Nunhead lebt, im
vorigen Jahre zu mir gebracht wurde“, erzählte Prof.
Erskine, „glaubte ich nicht daran, daß ich es heilen könnte
aber ich beſchloß doch, einen Verſuch zu maächen, es mit
Hypnoſe zu behandeln. Als das Kind ohne große Mühe
in einen hypnotiſchen Schlaf verſenkt war, ſagte ich ihm,
daß es nicht mehr blind wäre. Dann erweckte ich das
Mädchen, und es zeigte ſich, daß es tatſächlich ſehen konnte.
Und es bewies, daß es ſich nicht etwa nur einbildete zu
ſehen, dadurch, daß es eine Anzahl Papierſchnipſel, die ich
im Zimmer verſtreut hatte, aufleſen konnte. Prof. Ers
kine erklärte den Fall dadurch, daß es ſich um eine funk
tionelle Blindheit handelte, bei der keitte Gewebe des
Auges zerſtört waren, ſondern nur die Fähigkeit fehlte,
den Mechanismus des Auges zu brauchen. Jndem er dem
Kinde nun während der Hypnoſe in ſeinem Unterbewußt
ſein ſuggerierte, daß es ſein Auge brauchen könnte, gewann
es die normale Fähigkeit des Sehens. Wenn der Sehnerv
oder andere Gewebe des Auges durch irgendeine Krankheit
zerſtört geweſen wären, ſo würde natürlich keinerlei Hei
lung möglich geweſen ſein.

Pfingſten in der Reichshauptſtadt. Der Verkehr auf
der Bahn war während der Pfingſtfeiertage infolge des
günſtigen Wetters ſehr ſtark. Die Züge waren durch
ſchnittlich 25mal ſtärker beſetzt, als ſonſt. Einen glänzen
den Tag hatte die Grunewald-Rennbahn. Es
wurden hier über 100 000 Mark Eintrittsgelder einge
nommen. Auf den Seen der Umgegend ereigneten ſich
wieder eine Anzahl Unfälle. Jn mehr als 20 Fällen
kenterten Ruder und Segelboote. Jn einem Falle ge
rieten ſechs Perſonen in ſchwere Lebensgefahr.

Der Millionenverkehr der Eiſenbahn zu Pfingſten.
So kurz Pfingſten auch iſt, ſo ſehr hat doch der Groß
ſtädter das Bedürfnis, es zu benutzen, um für wenige
Stunden der Steinwürfe zu entfliehen. Daran können
ſelbſt kalte Pfingſten nichts ändern, ja man könnte
faſt ſagen, die Pfingſtreiſen ſind dem Großſtadtmenſchen
zur Selbſtverſtändlichkeit geworden. Die Statiſtik des
Eiſenbahnverkehrs zu Pfingſten aus den letzten Jahren
lehrt, daß nicht Wind und Wetter die Leute abzuhalten
vermögen, ihre Pfingſten draußen in Gottes freier Natur
zu verleben. Von Jahr zu Jahr zeigt der Reiſeverkehr
zu Pfingſten eine auffällig ſteigende Tendenz. Die be
kanntlich wenig ſchönen Pfingſten des Jahres 1912 hatten

illion Menſchen zu reiſen
verlockt, was in Anbetracht der klimatiſch äußerſt un
günſtigen Wetterlage als eine ungewöhnlich hohe Zahl
bewerket werden muß. Ein Vergleich mit den Statiſtiken
des ſommerlichen Ferienreiſeverkehrs zeigt, daß in den
Pfingſttagen die Reiſeluſt im Verhältnis noch weit ſtärker
iſt, als in den Ferienzeiten. Ein kleines Beiſpiel dafür,
wie alles zu Pfingſten in die Freiheit flieht, geben de
Zahlen des Verkehrs in deutſcher
Pfingſttage. Nach den Anmeldeliſten hatten die preußi
ſchen Bäder im vorigen Jahre zu Pfingſten gegen 150 000
Beſucher, die bayeriſchen Bäder gegen 30 000, die braun
ſchweigiſchen gegen 5000 und die anderen Badeorte zu
ſammen rund 1I25 000. Die Pfingſtfeiertage haben des

durch den Wanderbetrieb,
er zu

Geldumſat von 180 Millionen erfolgt.
4 b

zei unmitelbar vor den Pfingſtfeiertagen gründlich auf
geräumt. Nicht weniger als zwölf dieſer Spegzialiſten
wurden am Sonnabend nach Moabit gebracht. Der
ſchlimmſte von ihnen iſt ein gewiſſer Jankowigk, der in
Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder und einem ſchon oft be
ſtraften Willy Heinz in der letzten Zeit allnächtlich Moabit
und den angrenzenden Stadtteil von Charlottenburg un
ſicher machte. Ahnlich hauſten zwei ebenfalls mehrfach
beſtrafte gewerbsmäßige Einbrecher namens Dietrich und
Lubach im Weſten Berlins und in Wilmersdorf. Bei
ſämtlichen Verhafteten fand die Kriminalpolizei noch eine
Unmenge Diebesbeute aller Art.

Die Seehundsplage in der Oſtſee. Jn dieſem Jahre
tritt der Seehund in ſolchen Maſſen an der Oſtſeeküſte auf,

beſonders klagen die Fiſcher der pommerſchen und weſt
preußiſchen Strandgebiete daß man bereits von einer
Seehundsplage ſprechen kann. Jn der Oſtſee kommen zwei
Arten vor: der gemeineSeehund und die bedeutend größere
Kegelrobbe. Der gemeine Seehund iſt überaus wander
luſtig, er durchſtreift die Meere bis in die äußerſten
Buchten, man hat ihn auch ſchon in unſeren Flußmündun
gen angetroffen. Hat er aber einmal ein gutes Fang
gebiet entdeckt, dann macht er ſich gern auf längere Zeit
heimiſch. Unſere Lachsfiſcher ſind über den unlfebſamen
Beſuch gar nicht erbaut, da er ihnen regelmäßig die Beute
aus den Netzen und von der Angel entwendet. Um einem
Uberhandnehmen der gefräßigen Fiſchräuber vorzubeugen,
haben jetzt die baltiſchen Uferſtaaten beſchloſſen, Fang
prämien Deutſchland 4 Mark pro Kopf, Rußland 2 Ru
bel, Schweden bezw. Dänemark 4 Kronen) zu gewähren.

Enthüllung der Fürſtenſtandbilder in der Prote
ſtationskirche in Speyer. Unter zahlreicher Beteiligung
der proteſtäntiſchen n der dann tat Dkens
tag vormittag in der Turnhalle der Gedächtniskirche in
Speyer die von den deutſchen Fürſten, darunter vom
Kaiſer, geſtifteten, von Profeſſor v Baumbach an
gefertigten Standbilder „Die proteſtierenden Fürſten auf
dem Reichstage in Speyer im Jahre 1529* in feierlicher
Weiſe en thüllt. Als Vertreter des i Ludwigs
von Bayern wohnte Regierungspräſident v. Neufer und
als Vertreter des Kaiſers en ent Frhr. v. Rhein
baben bei. Auch die übrigen fürſtlichen Stifter waren
durch Abgeſandte vertreten.

Ein ungetrener Poſtbote. Jn Wunſiedel wurde
der Poſtbote Friedrich Bayer verhaftet. Bei einer
Hausſuchung fand man ein großes Lager von unter
chlagenen Briefen und Karten. Man ſpricht

von einigen Tauſend Stück. Bayer hat die Briefe unter
ſchlagen, um ſich die Portogelder anzueignen.

x

Ein Elektrizitätswerksdirektor als Schwindler.
Am Pfingſtſonnabend wurde, wie ſchon kurz gemeldet, in

Schwerin (Mecklenburg) der aus Berlin gebürtige Direktor
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes in Schwerin Arthur Schröder
wegen Verdachts der Zeugnisfälſchung verhaftet. Schröder, der
ſich zuletzt beim Sachſenwerk (Dresden) in Stellung befand, be
warb ſich im Jahre 1912 um den Direktorpoſten in Schwerin
und wurde auf Grund ſeiner Zeugniſſe und der über ihn einge
holten Erkundigungen gewählt. Er wollte an den techniſchen
Hochſchulen Karlsruhe und Darmſtadt ſtudiert haben und gab
ſich als DiplomJngenieur aus. Er überreichte auch ein Zeugnis,

en Bädern während der

den Pr
präſidenten

wonach er die DiplomJngenieur- Prüfung für Elektrotechnik
beſtanden hatte. Es darf mit Sicherheit angenommen werden,
daß dieſes Zeugnis gefälſcht iſt und chröder überhaupt keine
Hochſchulbildung hat. Einige Berdachtsmomente führten zu
Rachfragen bei den genannten Hochſchulen, die erklärten, daß
Schröder dort nicht ſtudiert habe, auch ſei das Zeugnis dort
nicht ausgeſtellt. Darauf wurde Schröder verhaftet. Er ſoll
die ihm zur Laſt gelegte Tat bereits eingeſtanden haben.

Weiter wird aus Schwerin gemeldet Schröder, der hier
als Burſchenſchafter und Diplom Ingenieur eine Rolle in der
Goſellſchaft ſpielte und noch in der letzten Saiſon auf allen
größeren Feſtlichkeiten als Arrangeur wirkte, beſaß nicht einmal
ein Einjährigen-Zeugnis. Im Betriebe des Elektrizitätswerks
in Schwerin hatten ſich in letzter Zeit Mängel herausgeſtellt, zu
deren Beſeitigung von auswärts Sachverſtändige herbeigezogen
werden mußten. Schröder hat auch eine ganze Reihe hieſiger
Geſchäftsleute um große Beträge geſchädigt. Noch vor kurzem
gelang es ihm, bei einer hieſigen Bank ein Darlehen von 5000
Mark aufzunehmen. Man weiß bis jetzt noch nicht, ob der
wirkliche Name des Schwindlers Schröder iſt oder ob er dieſen
nur angenommen hat. Schröder iſt im hieſigen Landgerichts
gefängnis interr ie t.

Wie aus Dresden gemeldet wird, iſt Schröder in den
Jahren 1911 und 1912 in dem Sachſenwertk Licht und Kraft
Aktiengeſellſchaft in Niederſedlitz bei Dresden tätig ge
weſen, und zwar in der techniſchen Abteilung Ein laugjähriger
Oberingenieur dieſer Firma hat ſich nach Schwerin begeben.
Die Reiſe dieſes Herrn hängt mit der Verhaftung des Schröder
zuſammen.

Sumoriſtiſches.

Zu viel Glück. Der kleine Bruder zu dem Verehrer
ſeiner Schweſter: „Herr Paul, Sie wollten doch ſo gerne
eine Locke von meiner Schweſter haben „Nun bringſt
du ſie, mein kleiner Freund „Eine Locke habe ich
nicht. Aber Sie können Jhren ganzen Zopf bekommen,
den ich auf ihrem Nachttiſch gefunden habe.

Gute Ausſtchten. Tom: Heute ſah ich das Mädchen,
das ich heiraten will. Jch ſtand hinter ihr am Billet
ſchalter, und ſie brauchte drei Minuten, um ein 10 Pf.
Billet für die Hochbahn zu löſen.“ Alize. „Und deshalb
möchteſt du ſie heiraten Tom: „Ja, ich habe es mir
enau ausgerechnet, in dieſem Tempo könnte ſie nie mein

Linkommen ausgeben.“

Neueste Nachrichten.
Der Führer der albaniſchen Aufſtändiſchen

ermordet
Wien, 3. Juni. Nach einem Telegramm der „Alb.

Korr.“ aus Valonga iſt dort das Gerücht verbreitet, daß Arif
Hikmet, der Führer der Auſſtändiſchen, ermordet worden ſei.

Miniſterkriſis in der Duma.
Petersburg, 3. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung

der Reichs dum a wurde an Stelle des zurückgetretenen
Progreſſiſten Konowalow der Oktobriſt Protopopow
mit 203 gegen 11 Stimmen zum Zweiten Vizepräſidenten

itionenthielt ſich der Aben des Proteſte s gegen die

omn ment
gewählt. Die Oppoſſtimmung z Jei

ſidenten Rodsſa den Erſten VizeVarounſekret und den Erſten Unterſekretär
Gewsky zum Rücktritt. Die Neuwahlen für die Zu
rückgetretenen werden heute ſtattfinden.

Die Schwierigkeiten der Verhandlungen
von NiagaraFalls.

Neuyork, 3. Juni. Die Vermittlungs Aktion im
amerikaniſch- mexikaniſchen Konflikt wird als geſchei
ter t betrachtet, weil die Waſhingtoner Regierung Carran
zas Vorgehen unterſtützt, während die Friedensvermittler
darauf beſtehen, daß zuerſt der Waffenſtillſtand a l
werden müſſe. Es gehen Gerüchte um, daß die Familie
Huertas geflohen ſei. Ein Student habe ein
Attentat auf Huerta verübt, das jedoch mißlungen ſei.
Der Täter ſei erſchoſſen worden.

Neue Erſolge der mexikaniſchen Rebellen
Durango, 3. Juni. Oberſt Jernando Reyes hat

mit 600 Mann die Streitkräfte der Bundestruppen
bei Salinas geſchlagen und danach auch die ihnen von
San Lonis Potoſi geſandten Verſtärkungen. Die Bundes
truppen verloren 46 Mann und vier Oſſiziere, vie rzehn
Bundes offiziere wurden gefangen genommen und
hingerichtet; unter ihnen befand ſich auch Oberſt
Carlos Chaves.

Getreide- und Prockuktenverkehr.
Berlin, 2. Juni.

Weizen lok. inl. 210,00 211,00 Mk.
Roggen lok. inl. 174,00 Mk.
Hafer fein 176,00 186,00 Mk. do. mittel 169,00 bis

17400 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00-28,50 Mk
Roggenmehl Nr. O und 121,20 23,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 148,00 157,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 158,00- 176,00 Mk., do. ruſſiſche fret Wagen
leichte 138,00 141,00 Mk.

Mühle exkl. Sack 11,00 bisRoggenkleie netto ab
11,50 Mk.

Weizenklete grob netto erkl. Sack ab Mühle 11,20 hie
d M do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bis

e retLeipzig, 2. Juni. Bericht über den Schlacht
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viebhofe zu ig.
Auftrieb: 409 Rinder, und zwar 106 Ochſen,
155 Bullen, 30 Kalben, 112 Kühe, 8 Freſſer; 158 Kälber,
230 Schafe, 2101 Schweine, zuſammen 2895 Tiere (Preiſe

r 60 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
88, M 80, III 74, IV 65, V Bullen, Qual. 181, I 79;

II 77, W b V Kalben und Kübe Qual.
Hl78, V 67, V 60; Freſſer (gering genährtes Jungvieb) d
Schweine Qual. 158, I öI7, I 56, V o 18, Leben 69
S Kälber, Qual. U b9, UI I 45, Vchafe, Qual. 1:50, II 47, III 44, IV. V. Hen s
gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittelmäßig.



Kapluchen Verlguf! Wegen Fortzuges nach dem Ausland ſind

e gen detändeg eleg. Klubgarnitur, weißes Kinderzimmer,
Solecten Mit üſſiſſigg, Heldſchrank, Chaiſelongue, mehrere

ötüdtiſche öparkuſe Merſehurg.

Wir machen auf die Bekanntmachung des Magiſtrats
vom 26 Juli 1889 erneut aufmerkſam, wonach von der
ſtädtiſchen Sparkaſſe bierſe bſt Zilgungs-Harlehne auf
Hypothek, d. h. ſolche Darlehne abgegeben werden, bei
denen neben der Verzinſung ein beſtimmter Tilgungs
betrag gezahlt und ſomit dem Schuldner die Möglichkeit
gegeben wird, das Darlehn nach und nach abzuſtoßen.

Auch auf feſte Sypotheken werden Teilrückzahlungen

Schlachten verkauft
echten échrünke Kinderſportwagen, Waſchtiſch Vett

Junge Kaninchen geſtelle, Fahrrad Wäſchemangel, Waſch-
u verkaufen Große öirtiſte wgnne u. diverſe Haushaltungsgegenſtände

Kleine Enten villig zu verkaufen!
zu verkaufen Neumarkt 48. Veſichtigung 10 bis 11 Uhr vormittags.von 109 Mk. an angensmen.

Anträge nimmt der Unter eichnete jeden Sonnabend
vormittags von 11 bis 1 Uhr im Gparkaſſen-Bokal, Burg
ſtreße 1 (Sitzungszimmer), entgegen.

Merſeburg, den 27. Mai 1914.
Her Vorſtand der ſtädtiſchen Gparkaſſe.

Thiele, Stadkrat.

ſie nd Inventar AuMton!
Auf dem früher Aug. Fiſcherſchen Gehöft in Röſſen, Bahn

ſtation Merſeburg, werden wegen Wirtſchaftsaufgabe am

Freitag den 5. Juni 1914
von vormittags 10 Uhr

as gegen Barzahlung verkauft:

2 Adkerpferde, 6 Kühe, darunter 3 hochtragende,
I ktragende, 1 fette und 1 neunmelkende, 4 Schweine,
10 Sühner, 2 Ackerwagen, 1 Drillmaſchine, Reinigungs
moſchine, 1 Zentriſege, 1 Zweiſchanr. Pflüge, Eggen
Ackerſchleppe, Krimmer, Jgel, Spaten, Harken, Sehleif
ſtein. I Vartie Kartoffeln, Heu, Stroh und Futter
Bsrtüte u. d. g.

Der Beſitzer.

öblbad Franlen hauſen Am Kyſſhänſer (Ihür.)

Bahnſtation. Herrlich am Fuße des waldretchen
a Kyffhäuſers. Nahe Kyffh. Denkmal, der Bar

baroſſahöhle und zahlreicher Burgen. Geſunder
Wohnort für Penſionäre und Rentner. Billige
Mieten. Gas, Waſſerleitung Realprogyn
naſium, Töchterſchule, Polytechnikum. Solbäder

jeder Stärke, auch mit Kohlenſäure. Neuzeitl.
e Jnhalatorium verſch. Syſteme. TrinkkürenKarkapelle. Kurtheater. Auskunft und Proſpekte durch Ver

kehrsverein und Badedirektion.

Mässigetoe
Preise.

Acolt Fchüters Nachtelger

Morsohurg. Entenplan 7.
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zu verkaufen Große Sixtiſtr. 15.

10 6tück Gartemſtühle Kaselſtraſze 19, Etage.

lBchrenge, hanide huvide,

29. Ziehung 5. Kl. 4. Preuss.-Südcdeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 2. Juni 1914 Vormittags

Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleiten hohe Ge-
winne goefallen, und zwar ſo einer anf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt,

(Ohne Gewaähr.) (Nachdruek verboten.
70 77 166 [3000] 874 526 I500] 92 I1000] 872

1206 584 679 [1000] 782 869 978 [1000 2208 59 50
[1000] 620 28 729 848 61 984 3074 489 506 20 [500
617 [500] 755 985 4081 [600] 58 98 292 302 22 412
332 86 912 54 78 5029 240 [1000] 561 870 905 [5800)
G185 205 68 812 413 6582 717 24 948 7019 268 426
93 6518 644 819 930 8066 219 404 28 85 I1000] 749
68 888 986 8267 815 404 80 622 96 862 969

160050 99 582 611 24 823 11327 489 58 69 [800]
6580 814 50 668 976 12084 230 76 829 59 72 566 [1000]
738 68 961 13000] 18344 658 88 541 58 644 55 14220
71 80 87 380 470 6518 54 685 870 924 88 1B054 97
218 800 94 427 [1000] 86 506 649 80 88 765 879
16046 137 67 548 649 T500] 726 37 88 [1000] 74 832
[8000] 968 17246 391 553 806 951 78 18085 142
548 1500] 621 808 538 18020 185 [5000]. 90 488 595
792 93 807 77 85 9834 41 [8000] 87

29029 518 27 624 814 94 21087 339 48 489
565 78 801 [500] 958 222388 563 645 96 770 877 978
23021 255 [500] 620 [1000] 40 65. 515 684 988 24021
42 54 292 417 691778 884 960 25140 717 887 T6000]
28066 102 279 331 646 798 [1000] 27097 108 60 205
34 I500] 581 640 878 I500] 980 28058 110 874 450
3900 524 72 787 18000] 843 29164 245 840 830

29073 220 87 897 501 40 58 821 986 21002 104
214 35 572 718 865 92 22002 14 81 34 275 872 94723024 25 361 401 16 610 [500] 888 983 34006 [1000]
36 106 612 15 35268 418 6525 610 [8000] 36148
13000] 690 749 72 90 844 37083 284 364 535 628 94
747929 92 28147 222 827 541 646 895 908 66 [800]
83 1500] a9118 64 71 [1000] 227 79 815 438 592
[1000] 768 865 912 89

49071 [1000 77 852 74 621 49 70 3000]. 714 65
74 81 331 97 41009 90 405 524 719 42256 34 674
766 97 986 43005 58 447 805 [500) 83 44184 48
203 529 82 668 76 [1000] 794 8652 76 [1000] 83 45015
130 85 63 477 520 6381 78 90 829 86 98 956 480687 131
50 54 97 302 500] 6502 44 965 601 15 47 719 31 47
836 96 932 47014 88 109 71 262 [1000] 3654 63 451 57
60 66 525 680 792 [1000] 9965 48089 168 310 771 955
37 49008 146 65 377 824 28 87 62 67 926 500]
36 91 500]

59162 228 [500] 577 [1000] 664 797 835 81070
153 274 318 415 6527 35 [1000 684 709 980 87 45
[1000] 52076 97 201 804 471 580 720 896 53177 285
558 777 18000 964 54001 [500] 107 29 241 424500 75 500 [1000 1 643 771 875 59207 350 52 162
604 999 58112 278 875 420 640 8738 947 57004 148
93 288 500] 528 488 581 768 91 58020 283 848 78
[1000] 499 660 72 [1000] 788 65 72 59161 188 42 806
20 98

G9048 61 94 135 601 48 74 735 6G1093 188 218
3381 [500] 696 767 881 62042 [1000] 107 [1000] 84 47
63 304 27 588 645 721 875 [500] 924 [1000] 86 63014
228 [500] 642 72 889 64272 77 390 501 616 17 49 68
[560 175 421 597 802 87 68092 165 92 291 [500]
372 520 66 618 22 75 750 70 92 977 67116 277 391
535 344 71 996 88042 60 87 102 264 367 487 502 11
64 808 [10000] 49 69221 920 54

79037 151 271 96 308 570 85 628 729 821 71101
[1000] 247 8965 524 649 [8000] 715 829 [1000] 72185
261 315 419 621 725 87 841 922 [500] 73117 (500]
254 304 [8000] 496 523 977 86 74086 1383 34 292 448
832 75088 97 144 [5000] 87 [500) 816 400 52 66 687
918 I1000] 76206 497 [8000] 523 666 835 917 42
77108 76 228 86 357 6592 662 866 902 8 45 94 73115
216 334 69 414 562 621 81 825 986 79045 214 348 477
600 98 813 906

80006 36 57 100 375 408 11 6570 763 862 85 91160
[1000] s08 48 485 666 82048 [8000] 151 55 70 685
337 68 83010 [5000] 151 305 416 509 [3000] 951 57
[500] 84016 25 50 129 223 74 909 89 406 75 [500]
633 84 85181 219 38 65 393 412 66 587 636 88 772
[rooo] 886 9655 85046 55 70 111 871 498 694 834
37057 218 I500] 28 38 300 634 849 68 83083 113 14
491 527 634 728 89186 217 45 [8000] 97 312 [500]
47 468 71 I500] 553 775 81 864 986 94

90166 98 206 58 479 98 687 859 91240 89 97
491 567 713 56 I[500] 875 948 92090 190 384 865
93054 55 722 94080 60 291 626 733 886 95304 525
791 98 834 [500]. 998 96224 49 330 621 805 986 97124
218 32 305 18 [1000] 38 48 [500] 460 [600] 550 885
[500] 98068 109 12 40 78 95 200 19 823 510 98 624
830 912 [1000] 99000 17 119 207 61 97 346 492 718
54 [1000] 838 43 941

100295 459 [1000] 507 64 Is00] 638 „800]
101144 595 756 852 102006 178 287 543 606 9
103002 56 820 22 587 856 982 I600] 194056 364
423 58 531 83 [3000] 90 [500] 649 7833 195003 117
352 60 79 4382 50 98 580 790 912 106012 43 198
235 358 86 449 507 77 637 786 970 93 107058
[1000 151 61 88 217 77 84 324 402 897 [3000] 1098054
223 I600] 26 316 548 50 88 742 [1000] 822 I8000
993 169002 621 899 923 45

1160084 173 342 492 510 674 722 47 84 837 972
111010 189 621 853 112080 72 I1000 79 100
43 1500] 396 426 504 27 54 684 988 113240 308 49
96 6689 740 932 114032 41 50 165 805 412 714 [3000]

898 82 916 50 1500 115018 48 186 658 89 276 6591
633 765 950 56 116041 208 854 72 646 988 117169
279 407 700 894 [1000] 918 118080 116 87 305 42848 6582 629 [8000] 65 [800] 888 96 [1000] 960 119189
229 818 418 541 640 56 782 891 928 365

120060 186 361 670 780 928 121014 [1000] 255
58 831 I500] 418 629 734 38 49 925 122044 [600]
87 469 694 811 [1000] 123106 280 856 96 411 7792 I1000] 537 47 622 122028 285 54 81 858 507 38
725 970 125079 126 82 85 220 326 82 461 76 627
928 126094 110 89 61 206 97 878 37 614 1279109
[1000] 79 I1000] 148 821 742 829 94 128110 57
364 69 82 440 630 85 718 62 129128 71 387 67 64
489 [1000]

1269057 187 216 828 485 547 686 47 708 89 840
131067 145 264 98 822 6529 58 738 635 132030 66 760
352 968 [500] 1I88398 401 944 54 184440 [1000] 91
948 135288 397 [1000] 688 138094 298 56565 644 768
988 187082 227 419 69 508 17 87 718 48 846 138081
376 418 [600] 510 87 600 21 90 [1000] 943 139182
221 HI000] 80 820 424 80611 [8000] 670 785 [1000] 881
78 969

146146 85 266 818 74 418 49 520 822 [1000] 926
141009 288 80 897 638 774 818 [10001 142078 260
333 55 71 I1000] 418 502 637 1600] 794 822 927
24165 68 64 503 810 I500] 91 955 90 144164 814
53 441 532 814. 70 72 918 148068 74 [I000] 221 e
88 305 24 94 467 561 68 73 781 936 148148 [500
68 242 940 411 625 908 147024 488 566 647 77 849
962 148232 68 828 455 609 I500) 819 62 987 72
149025 [6500] 189 594 616 20 888 917

156007 74 105 288 542 785 816 991 [8000] 96
[1000] 151011 98 114 [1000] 87 240 80 8009 640 88
72 637 654 68 719 28 914 80 88 152075 147 989 899
[1000] 188067 78 [600] 271 423 522 30 666 194066
35 246 439 561 756 941 78 98 [500] 158111 206 [65000]
59 [6500] 801. 7 540 702 5 86 894 954 158024 182 819
47 48 509 647 157144 296 31 425 84 627 899 936
158024 260 [500] 478 500 51 61 907 159179 80 226
62 321 91 614 68 [38000] 887

169006 19 182 [1000)] 285 I500] 598 782 902
I 61006 140 206 [500] 488 60 79 [600] 684 [1000] 700
6665 162016 28 [1000] 96 120 57 216 844 682 700
40 78 36 970 163070 82 196 211 60 70 461 622 759 86
849 164062 285 78 807 28 [800] 667 9650 185010 182
218 76 86 502 22 [500] 68 789 808 [1000] 168207 510
641 167141 52 265 596 667 80 82 717 852 86 9098
168116 278 [8000] 91 478 6860 758 958 159340 4659
83 679 798 827

179136 46 881 [1000] 641 710 11 [1000) 954
171606 267 97 873 411 587 664 [500] 702 821 409 938
87 172061 83 182 237 90 311 609 842 173212 13 46
75 329 I500] 843 47 76 174069 186 422 71 737 857
88 175050 52 [8000] 167 548 [500] 908 176005 421
546 619 775. 878 916 177036 [1000] 152 90 98 240
[500] 61 457 614 925 27 178082 494 570 609 18
21 869 925 179005 79 151 266 815 [1000] 548 626
766 93 98 884 908

I 476 957 181068 197 266 I500]. 484
708 1000 s 900 1782081 246 10000 618 772
314 964 79 183272 448 645 51 52 58 798 184065
[500] 627 890 500] 908 26 188465 588 658 774
186002 64 141 275 716 [1000] 95 396 908 63 187076
[500] 77 228 577 623 911 26 95 188062 (500 65 [s00]
80 116 71 94 208 10 86 335 79 409 502 716 98 881189088 98 I500] 200 318 26 59 482 [10000] 97 528
729 817 59 74 79

199168 299 [1000] 316 30 42 [600] 84 6561 [1000]
653 191038 384 99 786 834 76 [3000] 192162 309 585
51 87 688 798 828 79 915 69 193080 181 207 504[3000] 441 1600] 541 670 729 184081 162 [1000] 265
65 351 411 20 24 681 48 57 710 44 67 806 82 195146
90 208 411 [500] 44 576 789 51 [500] 64 98 937 195020
362 [500] 486 78 596 708 22 968 197846 [3000] 417
560 94 786 990 198021 159 96 8655 86 400 22 678 835
57 199054 70 194 266 99 380 427 [500] 84 956

200046 378 518 731 946 201157 205 88 [1000)]
327 29 48 66 89 407 [1000] 609 741 74 922 42 76
202056 390 99 [500] 519 31 605 88 712 293088 98
114 15 450 601 4 24 46 204241 78 [500] 442 607
50 90 703 839 2905167 262 481 684 98 768 865 806 76
901 [500] 206034 143 74 36 252 871 416 542 655 78
748 809 207197 269 308 478 531 78 825 916 208294
446 99 519 [1000] 641 96 717 99 914 29 299014 216
[3000] 80 396 463 819 74 947 74 [500]

210077 [8000] 179 248 383 488 545 79 691 [500]
947 211039 189 368 78 652 775 976 80 [10000]
212138 318 956 213000 88 140 268 94 454 81 628 66
741 880 [1000] 960 214084 150 98 509 88 689 838
927 215010 88 119 48 71 237 363 568 73 [1000] 708
898 920 22 39 216041 364 [3000] 91 434 58 591 648
217008 185 94 549 79 88 785 82 218235 64 92 337
558 744 48 219160 72 387 38 510 24 668 752 841220004 888 866 86 986 221046 66 368 436 576
625 54 975 [500] 222055 183 222 25 83 45 80 90 465
75 656 86 815 59 958 [1000] 223083 208 [500] 32 62
305 667 924 224041 42 238 [500] 6560 621 822 225018
84 870 74 425 613 [8000] 628 856 226718 25 74 812
19 20 24 76 227285 92 468 97 312 21 959 228105 22
226 346 489 516 [500] 27 6038 63 99 764 967 [500]
229002 16 79 155 98 502 686 90 718 [500] 42 805
45 915 91 [500]

2390022 53 [6500] 106 366 [1000] 448 90 587 661
895 946 75 231076 171 379 437 88 603 [500] 74 693
728 57 65 92 882 919 232120 80 288 [1000] 70 398
443 [500)] 92 938 233050 164 246 49 867 401 584
662 90 1000] 881

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M,
2 Gewinne zu 75000, 2 zu 40000, 2 zu 80000, 2 zu
15000, 12 zu 10000, 24 zu 5000, 810 zu 3000, 600 zu
1000, e94 Zu 500Mehrere tüchtige Arbeiter

zum Einpacken von Flaschen ung Mageln von Kisten stellt sofort ein

Brunnenversand Lauchstädt.
a
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Zweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
Zu den wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Hſterreich Ungarn äußerte ſich dieſer Le in der

UAngariſchen Delegation namens des Grafen
Berchtold Sektionschef Graf Wicken burg dahin, daß
Deutſchland in allen wirtſchaftlichen Fragen, wo politiſche
Fragen mitſpielen, namentlich wo das Bündnismoment
eine Rolle ſpielte, ſich der Monarchie gegenüber ſtets hilf
reich erwieſen habe. Bezüglich der Beſchwerde über
die Handhabung der deutſchen Zollgeſetze,
namentlich über die Behandlung der Braugerſte, erklärte
Redner, es ſei eine Tatſache, daß der Gerſteexport nach
Deutſchland zurückgegangen ſei und daß der ruſſiſche Gerſte
export ſich gehoben habe. Das ſei aber nicht die Folge
einer differentiellen Behandlung des ruſſiſchen Exports und
des Exports der Monarchie, ſondern dieſe Erſcheinung c
e aen andere AUrſachen zurückzuführen. Den etwa be
e nden übelſtänden werde die Handelspolitik im

en des beſtehenden Handelsvertrages abzuhelfen
aben.Deutſchöſterreichiſcher Handelsvertrag. Die Angari en zoll politiſche

Zentrale hat dieſer Tage in ihrer Plenarſitzung zur
Erneuerung desHandelsvertrages mit Deutſchland Stellung
genommen. Die Verſammlung begrüßte die von der maß
ebenden Stelle der deutſchen ausgegangene
Inregung, den Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und

SHſterreich Ungarn ohne Kündigung zu verlängern, mit
Freuden; erklärte ſich bereit, unter r e Be
dingungen für dieſen Vorſchlag einzutreten. Da die Ver
e e zur Herſtellung eines endgültigen zollpoli
tiſchen Verhältniſſes zwiſchen Oſterreich und Ungarn, die

dem Abſchluſſe des Handelsvertrages mit Deutſchland
naturgemäß voraufgehen muß, geraume Zeit in Anſpruch

nehmen werden, ſo erſuchte die Zentrale die Regierung,
rechtzeitig die erforderlichen Schritte zur Verlänge

rung des deutſchen Handelsvertrages um
ein Jahr zu unternehmen. Eine ſolche Verlängerung

wäre möglich, wenn HſterreichAngarn von dem Recht der
Kündigung zum 31. Dezember 1917 keinen Gebrauch macht.
Die Zentrale hat in ihrer Plenarſitzung auch eine Reihe

von Forderungen zum deutſchen Handesvertrag auf
e Dieſe beziehen ſich in erſter Linie auf die ZollI
ſätze fürwirtſchaft wünſcht eine Beſeitigung der Differenzierung
des Jollſatzes für Brau und Futter erſte.
der Jollſatz auf Malz höchſtens ein Drittel höher ſein als
der für Braugerſte, eine Forderung, die ſchon heute durch
den deutſchen Zolltarif erfüllt iſt. Weitere Forderungen
beziehen ſich auf die Viehg u hr nach De h

ußlandinbezuggufdie Schweinegaus
fuhr gewünſcht. Hſterreich- Ungarn will alſo ebenfalls

ein Kontingent für die Lieferung von Schweinen erhalten.
Andere Wünſche betreffen die deutſchen veterinär
Hunchang gern „Maßnahmen, ein Gebiet, das

Nutſchland grundſätzlich durch Handelsverträge nicht be
Zrührt. Schließlich wird gefordert, daß die deutſchen
Einfuhrſcheine eine Geſtaltung erfahren, die ihnen

den Charakter als Ausfuhrprämien nimmt. Jn bezug auf
den öſterreichiſchungariſchen Zolltarif fordert die ungariſche
Landwirtſchaft eine Herabſetzung der Zollſätze für landwirt
ſchaftliche Maſchinen im übrigen tritt ſie für Beibehaltung
der Agrarzölle und der Jnduſtrtezölle unter möglichſter Ver
meidung weſentlicher Erhöhung ein.

Der Bund Deutſcher OberPoſtſchaffner hält vom
T bis 10. Juni ſeinen 4. Bundesktag in Stettin ab.
Zu dieſer Tagung ſind Vertreter aus allen OberPoſt

direktionsbezirken angemeldet. An den e e e
wird auch diesmal ein Vertreter der oberſten Poſtbehörde
teilnehmen. Der Bundestag wird neben Fragen der Orga
niſation vor allem das alte, ſeit Jahren verfolgte Ziel, die

SHeraushebung aus der Anterbeamtenſtellung Hervorheben
ünd vertreten. Jn Gehaltsfragen bieten die Beſchlüſſe des

Reichstages, wie das hierauf erfolgte „Unannehmbar“ der
Regierun ein reiches Material, Um von neuem für die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, beſonders der jüngeren ge
obenen Anterbeamten, einzutreten. Mit dem erfreulichen

Wachſen des Bundes haben ſich auch ſeine Wohlfahrts
einrichtungen entwickelt. Die Wohlfahrtsabteilung hat
475 000 Mark Vermögen und unterſtützt in den Ruheſtand
tretende Mitglieder; wie auch andererſeits die Sterbe
eldbeihilfe reichen Segen ſtiftet. Auch der diesjährige
Zzundestag wird für den weiteren Ausbau der Wohlfahrts

einrichtungen beſorgt ſein.

Merseburg und Umgegend
3. Juni.

Blumen im Stadtbild. Wir haben uns daran
gewöhnt, unſere Augen eigentlich immer nur auf die prak
tiſchen Dinge dieſes Lebens zu richten und vielfach an
denen vorüber zu gehen, die uns mit lichten Farben An
d ehe ten geben. Dennoch ſind es gerade dieſe,
die leiſe mitbeſtimmend unſer Gefühlsleben beeinfluſſen
und namentlich die Merktage unſeres Lebens durch ihre
eine Nuanzierung in Duſt und Farbe unterſtreichen.

an denke ſich beiſpielsweiſe das Stadtbild ohne die es
verſchönernde Blume und man wird zugeben müſſen, daß
uns nur ein graues Häuſermeer anſtarren würde, in
dem die Menſchen gleich lebenden Schatten dahinhuſchen.
Der wonnige Glanz der Blumen allein vermag unsunſere Wohnſtätten mit lichten Tinten eneer zu
machen, auf daß ſie lockend und anmutig zu ſchöner Gaſt
lichkeit winken. Sie werden deshalb überall mit ſichtlicher
Liebe gepflegt und man bemüht ſich ſeit einer Reihe von
Jahren, auch öffentliche Plätze und Anlagen nach dieſer
Richtung zu bedenken. Man geht wohl nicht fehl in der
Annahme, daß die ſich überall erſchließenden Verkehrs
wege, mit dem Auf und Nieder der hinzuſtrömenden
Fremden, hierzu weſentlich beigetragen haben. Denn es
iſt natürlich im Intereſſe der Stadt und ihrer Bewohner,
den von außen Kommenden dasStadtbild in wohlgefälligem

Malz und Gerſte. Die ungariſche Land

Außerdem ſoll

dem Stuhl zu

Donnerstag den 1. Juni

Lichte zu zeigen. Dies wird jedoch nur immer mitbe
ſtimmend ſein. Denn vornehmlich dürfte es den Bürgern
und den ſie vertretenden Stadtverordneten darauf an
kommen, aus ihnen naheliegenden Geſichtspunkten auf die
Ausſchmückung des Stadtbildes Wert zu legen. Es iſt
durchaus anzuerkennen, daß die in Frage kommenden
Männer vielfach weder Koſten noch Mühe ſcheuen, um eine
ſinnfällige Ausgeſtaltung des ihnen anvertrauten Gemein
weſens zu erreichen. Aber auch der Gewerbebetrieb hat
ſich der Freude an der Florg angeſchloſſen. Man kann
ſie auf allen induſtriellen Gebieten in mannigfacher Weiſe
beobachten. Auch iſt es modern geworden, Schaufenſter
und Schauſtellungen durch Blumenſchmuck angenehm zu
heben. In früheren Zeiten war man darauf angewieſen,
die Symbole von Liebe und Freundſchaft in Blumenläden
zu erſtehen. Heute aber erinnert ein Heer von Klein
händlern faſt an jeder Straßenecke den nervös dahin
ſtürmenden Zeitgenoſſen, daß er die leiſe redenden Blüten
da und dort für einige wenige Pfennige erſtehen kann.

r

Noch etwas von den Merſeburgiſchen
Fiſchern zum 500jährigen Jubiläum

der Fiſcher Innung.
Mit Bezug auf meine Publikation „Von den Merſeburger ben und ihrer n zum am 25. April 1914

gefeierten 500 jährigen Jubiläum der Fiſcher Jnnung“
hielt mir ein Merſeburger entgegen, daß der Sturz des
Anno 1713 von unſeren Fiſchern geretteten Pfarrtöchter
leins Barbara Eliſabeth Breier von der Merſeburger
Neumarktsbrücke herab in die Saale eine Unmöglichkeit
ſei, da doch damals die Neumarktsbrücke überdacht war,
daher ſie auch die „Dachbrücke“ genannt wird bis auf den
heutigen Tag. Vielleicht iſt auch noch mancher andere
auf den Gedanken gekommen, daß der damaligen Über
dachung wegen jener MädchenSturz von dem Heufuder
auf der Neumarktsbrücke herab in die Saale eine Un
möglichkeit war.

Solche Meinung iſt aber irrtümlich. Nur der mittlere
Teil der Neumarkksbrücke war überdacht, ſo daß auf dem
anderen Teil der Brücke Raum genug für den Unglücks
fall war. Die überbauung des mittleren Teils war
offenbar zu Verteidigungszwecken. Wer es nicht glauben
will, daß diesſeits und jenſeits dieſer Überbauung reichlich
Raum iſt für jenen BrückenSturz von 1713, der ſehe
ſich einmal in der Pouch' ſchen Buchhandlung im „Gol
denen Arm“ in der Burgſtraße das hübſche Bildchen
von Alt Merſeburg an, auf dem die „Dachbrücke“ recht
deutlich zu ſehen iſt. Dort wird er ſich ſogleich über
zeugen, daß der m Teil der m nicht überdacht

g e denFluten der Saale fiſchen ließ, der ihnen die in kunſt
vollem Netzgeflecht hergeſtellte Fiſcherfahne mit dem
Pettungsjahr 1718 ſtiftete in herrlicher Stickerei mit dem
Namen der Stifterin „Barbara Eliſabeth Breiern“.

Jch habe bereits betont, daß, obwohl von jenen Zeiten
her keine ſchriftliche Aufzeichnung auf uns gekommen iſt,
ſich dieſe Geſchichte doch erhalten hat durch treue münd
liche Tradition im Kreiſe der Fiſcher, von Mund zu
Mund gehend vom Vater auf den Sohn, auf Kinder und
Kindeskinder. Es iſt ein Beiſpiel dafür, daß treue münd
liche Tradition eine beſſere Hüterin iſt als eine Urkunde
im verſtaubten Aktenbündel. Wie manches liegt da in
Schutt und Staub der Akten und keiner denkt daran, bis
vielleicht endlich einmal r langer Zeit ſich ein Erlöſer
findet. Ganz anders ſolch treue mündliche Tradition.
Sie verſtaubt nie, ſie bleibt ewig jung und friſch
und treu ſitzt es im Herzen der Merſeburger Fiſcher als
ihre Lieblings Geſchichte. Es leuchtete und blitzte in ihren
Augen, als ſie mir die Geſchichte erzählten von ihrer
lieben Barbara Eliſabeth Breier und ſtolz erklärten:
„Das haben uns unſere Väter exrzählt“. Und wer das
zuletzt erzählt hat, dem iſt der Mund noch warm!

IJntereſſieren wird, daß von all den in den voraus
gegangenen Publikationen genannten Merſeburgiſchen
FiſcherNamen ſich die Familie Hippe am längſten bei der
Fiſcher Jnnung gehalten hat, während andere Namenheute noch in Merſeburg vorhanden, aber ſchon länger
zu anderen Berufen übergegangen ſind. Die Fiſcher
Familie Hippe in Merſeburg iſt bereits 1713 bezeugt
mit Paul Hippe. Es wechſeln die Vornamen Paul und
Caspar, die in der Familie Hippe lange Zeit traditionell
waren. Es iſt alſo die Fiſcher- Familie Hippe der alten
Anno 1718 von dem dankbaren Fiſchlein Barbarg Eliſa
beth Breier geſtifteten Merſeburger Fiſcherfahne mit dem
Fiſchermeiſter Paul Hippe beginnend faſt 200 Jahre ge
folgt, indem noch bis vor etlichen Jahren der letzte Fiſcher
meiſter aus dieſer Famile zur Jnnung gehörte, der wie
ſein Urahn Paul Hippe hieß, während die anderen Fa
milien- Mitglieder in Merſeburg ſich anderen Berufen zu
gewandt haben, aber ſicher ihre lieben Fiſcher-Reminis
enzen von alten Zeiten her in gutem Andenken behaltenher bis auf den heutigen Tag.
Das uralte FiſcherHandwerk iſt ein ſchöner Beruf und

mit Stolz fühlt ſich der Fiſcher in ſeinem Gewerbe. Jn
getreuem Gedächtnis an ihren Vorfahren und Schutz
patron St. Peter vom See Genezareth, der vom Herrn
geſegnet zum Menſchen Fiſcher ward, deſſen Nachfolger auf
em S Rom den FiſcherRing tragen, grüßen ſich

die Fiſcher mit dem Ruf: PetriHeil!“
Man ſchaue ſich unſere Fiſcher an, da ſieht man markige

Geſtalten, denen ihr Handwerk lieb und wert iſt. Ju
ſtolzer Haltung fährt der Fiſcher hinaus mit „Kahn und
Gezeuge“ und fühlt ſich als Herr auf dem Waſſer, von
feiſcher, freier Luft umweht draußen auf dem Gotthardts
teich und dem anmutigen Saaleſtrom, der von den Mer
ſeburger Biſchöfen her ſein Reich iſt, und mit Freude
geht er an die Arbeit bei all den munteren Fiſchlein in
fröhlichem Geplätſcher! In Ehren gehalten wird das
Gedächtnis vergangener Zeiten und gern erzählt der
Fiſcher daheim bei Weib und Kind davon, als die Vor
fahren noch ſchalteten und walteten. Es möge den Mer-
ſeburgiſchen Fiſchern und Fiſcherinnen wohl ergehen!

Petri-Heil! Schwickert.

n
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Feſt
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us vergangener Zeit für unsere Zeit.
h

ie franzöſiſche Verfaſſung.
An dieſem Tage wurden endlich die geſetzgebenden Behörden

Frankreichs zur Beratung des Verfaſſungsentwurfs einberufen,
aber nicht die bisher gültigen Kammern, ſondern eine neue
Pairskainmer und die Deputiertenkammer. Während man in
der letzteren die bisherigen Mitglieder des Geſetzgebenden
Körpers ließ, wurde der Senat vom König gründlich erneuert
und es wurde in ihm alles aufgenommen, was vom alten Adel
noch übrig war; nur einige wenige Männer der neueren Zeit
wurden geduldet, wodurch der König zu erkennen gab, daß alles
Alte den erſten Rang haben und geſchützt werden ſollte, während
von dem Neuen nur notgedrungen einiges belaſſen wurde. Jn
der Charte, wie die Verfaſſung genannt wurde, berief ſich der
König auf ſeine Vorfahren und nannte ſich, mit Rückſicht auf
den von den Terroriſten umgebrachten Sohn des hingerichteten
Königs, Ludwig XV II. Ganz lächerlich war es, daß er ſeiner
Unterſchrift die Worte beiſetzte: „Gegeben im 19. Jahre Unſerer
Regierung.

Sport und CLeibesübungen.
S Die deutſche Fußballmeiſterſchaft. Am Pfingſt

ſonntag ſtanden ſich in Magdeburg der Verein für
Bewegungsſpiele Leipzig und die Spielvereinigung
Fürth im Endſpiel um die deutſche Meiſterſchaft gegen
über. Es endete mit einer ehrenvollen Niederlage der
Leipziger Mannſchaft, die damit die deutſche Meiſter
ſchaft an den ſüddeutſchen Meiſter abtreten mußte. Das
Spiel endete mit 32; es dauerte von 4—-7 Uhr Halb
zeit 120 für Fürth, andere Spielhälfte 1.1, je Stunde
Verlängerung; Halbzeit 2:1 für Fürth, nach Schluß der
zweiten Verlängerung 2:2. Nach nochmaliger Ver
längerung errang Fürth das ſiegende Tor. Gleich in der
erſten Halbzeit wurde ein Spieler der Leipziger kampf
unfähig, ſo daß Leipzig die ganze Zeit nur mit zehn
Mann ſpielen konnte.

Vereine und Versammlungen

Juge
bewegung gegeben wurde, nach dem der Verein gegenwärtig

über 14000 Lehrlinge zu ſeinen Mitgliedern zählt,
begann am Sonntag eine Kundgebung der nationalen
kaufmänniſchen Jugend. Jm Mittelpunkte ſtand ein Vor
trag von Otto Debald, Verwaltungsmitglied des Ver
eins, über „Herz, Gemüt und Verſtand im Dienſte der
Jugendpflege“. Der Redner erläuterte die Grundſätze derkauſmanniſchen Jugendfürſorge, um darauf ein lebendiges

Bild über die r und noch geplanten Einrich
tungen in den 58er Lehrlingsabteilungen zu geben, wobei
den Führern und Mitarbeitern Ratſchläge zugunſten ihrer
Schüßzbefohlenen gegeben wurden. Dann verbreitete ſich
noch Guſtav Benſeler- Hamburg über die Berufs
tüchtigkeit und Wehrfähigkeit des ungen. Kaufmannes.
Der 58er Wanderbund hatte wieder ſeine Hauptverſamm
lung an die Tagung angeſchloſſen. Jn einer längeren
Nachmittagsſitzung wurde der Jahresbericht und die
Kaſſenabrechnüng für 1913 erſtattet und der Voranſchlag
für 1914 genehmigt. Nach Erledigung der Vorſtands
wahlen kamen noch Bundesangelegenhetten e Sprache.
Hierauf traten alle Verſammelten eine Wanderung über
Reinhardsbrunn nach dem Jnſelsberge und Brotterode an,
wo Nachtunterkunft vorbereitet war. Am 2. Pfingſt
tage wurde in der Morgenfriſche die Weiterwanderung nach
der Wartburg angetreten. Nach deren Beſichtigung
vereinigte man ſich zu einer vaterländiſchen Erinnerungs
feier, bei der das Verwaltungsmitglied Henry Schaper
die Herzen aller zu einer begeiſterten nationalen Kuünd-
gebung zu entflammen verſtand. Mit dieſer eindrucks
vollen Feier endete die Tagung

A Kiel, 2. Juni. über ſürmtſche Kundgebungen, zu
denen es am Begrüßungsabend der Lehrerver ſam m-
lung kam, der zwei Vertreter des Franzö-
ſiſchen Lehrervereins beiwohnten, wird dem
B. T. berichtet: Die beiden franzöſiſchen Lehrer wieſen
darauf hin, daß es ſich in Kiel nicht nur um Angelegen
heiten der deutſchen Lehrerſchaft und der deutſchen Volks
ſchule handele, ſondern um Fragen der Volksſchule aller
Länder Europas. Es gelte, hier gemeinſame Ziele zu er
e Jm Namen der franzöſiſchen Kollegen könnten
ſie die Verſicherung abgeben, daß dieſe gewillt ſeten, zur
Erreichung dieſer Jdeale in Frieden und Eintracht mit
ihren deutſchen Kameraden zuſammenzuarbeiten. „Wir
wollen unſere Kinder vor den Übeln bewahrt ſehen, die
wir jetzt überwunden haben, und wir wollen niemals ver
geſſen, daß unſere beiden Länder jederzeit großen Einfluß
aufeinander ausgeübt haben.“

Zur Kataſtrophe im St. Lorenzſtrom.
Die Schuldfrage

an dem furchtbaren Unglück, das, wie nunmehr feſtſteht, 937
Perſonen das Leben gekoſtet hat, ſteht jetzt im Vordergrunde
des Intereſſes und wird eifrig erörtert. Freilich iſt es überaus
ſchwer, ſich aus den widerſprechenden Ausſagen der Kapitäne
der „Empreß“ und der „Storſtad“ ein auch nur annäherd rich
tiges Bild zu machen.

Die kanadiſche Regierung hat ſofort die erſten Schritte
zur Unterſuchung getan. Aus Montreal wird gemeldet, datz
der Lotſenſuperintendent Kapitän Lindſay dort eine vorläufige
Unterſuchung über die Kataſtrophe der „Empreß of Jreland“
eröffnete. Es wurde offiziell angekündigt, daß die kanadiſche
Regierung ſofort geſetzgeberiſche Schritte ergreifen werde, um



die Ermächtigung zu erhälten, bei ſo ſchwerwiegenden Vor
kommniſſen, wie dem Untergang der „Empreß of Jreland“, eine
beſonders zuſammengeſetzte Unterſuchungskommiſſion
einzuſetzen. Die Kommiſſion ſoll aus drei Perſonen beſtehen,
nämlich zwei kanadiſchen Richtern und einem von der britiſchen
Reichsregierung ernannten Vertreter. Die amtliche Unter
ſuchung wird am 9. Juni in Quebec beginnen.

Der Kapitän des „Storſtad“, Anderſon,
beſtreitet im übrigen jede Schuld und macht das eigenartige
Fahren der „Empreß“ für die Kataſtrophe verantwortlich.
Seine Ausſage, das grüne Steuerbordlicht der „Empreß“ wäre
an Bord der „Storſtad' unter Verhältniſſen ſichtbar
rin e die der „Storſtad“ nach den Schiffahrtsgeſetzen das

echt gaben, ihren Kurs zu halten, findet jetzt eine eigenartige
Beſtätigung durch die Ausſage des zweiten Offiziers und des
Lotſen eines anderen norwegiſchen Dampfers, der in der Un
glücksnacht der „Empreß“ begegnet iſt. Die Meldung lautet:

Montreal, 2. Juni. Kapitän Holdung von dem nor
wegiſchen Kohlendampfer „Aden“ hat einem Beamten des
Lotſenamtes die Beobachtung mitgeteilt, die ſein zweiter Offizier
und der Lotſe gemacht hätten, als ſie der „Empreß of Jreland“
etwa 30 Seemeilen von der Unglücksſtätte entfernt begegneten
Die „Aden“ r den St. Lorenzſtrom aufwärts und befand ſich
ungefähr 30 Meilen von Fatherpoint, als die „Empreß“ ge
ſichtet wurde und ihr entgegenfuhr. Der Lotſe und der zweite
Offizier waren auf der Kommandobrücke der „Aden“ und ſind
bereit, die folgende eidliche Ausſage zu machen.

„DHie „Empreß of Jreland“ fuhr den St. Lorenzſtrom ab
wärts, als wir ihr begegneten. Sie näherte ſich in einer

ſo zielloſen JFahrt,
daß der Lotſe und der Offizier ernſtlich beſorgt wurden. Jhr
Kurs war ſo unbeſtimmt, daß man bald das grüne (Steuerbord)
Licht, bald die rote (Backbord) Laterne ſehen konnte. Jhr
Kurs war der reine Zickzackkurs.“

Sollte ſich dieſe Ausſage beſtätigen, ſo erſcheint allerdings
das Verhalten des Kapitäns Kandall von der „Empreß“ in
eigenartigem Lichte. Die nähere Unterſuchung wird jedenfalls
Aufklärung bringen.

Das Wrack der „Empreß“
liegt in 19 Faden Tiefe und bildet für die Schiffahrt ein gefähr
liches Hindernis. Korvettenkapitän Tweedie von der „Eſſex“,

ausgeſprochen, daß es unmöglich iſt, die „Empreß of Jreland
zu heben und daß ihr Rumpf geſprengt werden müſſe,
damit die Schiffahrt nicht gefährdet würde.

Ein Opfer der Kataſtrophe.
Nach einer Meldung aus New York wurde die Leiche des

engliſchen Schauſpielers Lawrence Jrving, eines der Opfer
der EmpreßKataſtrophe, aufgefiſcht. Jn einer Hand fand man
noch Reſte des ſeidenen Kleides ſeiner Frau, die gleichfalls
ertrank.

Königliche Spenden.
Der engliſche Köntg ſpendete 10000, die Königin 5000

und die Königin Witwe Alexandra 4000 Mark für die Opfer
der Hinterbliebenen der Kataſtrophe.

Vermischtes.
Ein Engländer in Dortmund ohne Grund verhaftet.

Aus Dort mund wird gemeldet Jm benachbarten
Wellinghofen wurde in der Nacht zum Montag von einem
Gendarmen der engliſche Braumeiſter Mackencye aus Jo
hannesburg in. Transvaal, der ſich zurzeit auf einer
Studienreiſe befindet, wegen Spionage verhaftet. Jn
ſeiner Begleitung befand ſich ein Angeſtellter einer Dort
munder Firma für Brauerei-Bedarfsartikel, der dem eng
liſchen Braumeiſter als Begleiter zugeteilt worden war.
Beide e n verſchiedene Brauereien beſichtigt und
dann einen Ausflug zum HohenſyburgDenkmal unter
nommen. Auf dem nen begriffen, wurden ſie um
Mitternacht feſtgenommen. ährend ſich der Begleiter
ausweiſen und dadurch ſeine Freilaſſung erzielen konnte,
wurde der engliſche Braumeiſter gefeſſelt ins Polizei
geſängnis gebracht, dort aber nach einer Viertelſtunde,nachdem i W Belaſtendes gegen ihn ergab, wieder
entlaſſen. Der Gendarm gab auf Befragen als Begrün-
dung der Verhaftung an, daß er den beiden Männern in
mehrere Wirtſchaften und auch zum Denkmal gefolgt ſet,
und daß er ſie nur verhaftet habe, weil ſie engliſch ſprachen
Die Schuld an der grundloſen Verhaftung trifft alſo ledig
lich den etwas übereifrigen jugendlichen Gendarmen, der
vor etwa Jahresfriſt einen ähnlichen Mißgriff getan n

Unſall eines öſterreichiſchen Militärautomobils. Ein
Militärautomobil, in dem ſich ein Hauptmann, acht Sol

t gegen das eiſerne Gitter der Villa
Prade. Der Anpräll war ſo heftig, daß das Automobil
umſtürzte. Der Hauptmann und zwei Soldaten konnten
ſich nicht mehr durch rechtzeitiges Abſpringen retten und
kamen unter den Wagen zu liegen. Mik lebensgefähr
lichen Verletzungen wurden ſie, nachdem der Kraftwagen
wieder gehoben war, hervorgezogen. Die übrigen Sol
daten haben leichtere Verletzungen erlitten. Schuld an
e e trägt der Chauffeur, der in Haft genommen
wurde.

Ein Musketier an Genickſtarre erkrankt. Ein Mus
ketier der vierten Kompagnie des Jnfanterie Regiments
Nr. (167 in Kaſſel iſt an Genickſtarre erkrankt und ins Gar
niſonlazarett gebracht worden. Die Mannſchaften der
vierten Kompagnie haben infolgedeſſen keinen Pfingſt
urlaub erhalten.

Gefährliche Häuſerſenkung in Charlottenburg. Auf
dem von der Wall, Hebbel und Fritzſcheſtraße begrenzten
Häuſerblock ſind dieſer Tage bedrohliche Senkungen und
Riſſe der Häuſer konſtatiert worden, die große Sorge her
vorrufen und koſtſpielige Gegenmaßregeln erfordern wer
den. Vor einzelnen Häuſern hat ſich der Bürgerſteig bis
zur Bordſchwelle des Straßendammes um etwa 20 Zenti
meter geſenkt, und zwar liegt die Urſache in dem ſumpfigen
Untergrunde jenes Straßenviertels. Dort befand ſich vor
Jahren der Karpfenteich, der von dem ſogen. „Faulen
Graben“ durchzogen wurde. Dieſer ſtellte früher die Ver
bindung von den Grunewaldſeen durch den Lietzenſee bis
zur alten Charlottenburger Florg dar. Er wurde zuge
ſchüttet und Häuſer darauf errichtet. Am einigermaßen
feſten Baugrund zu haben, mußten damals 20 Meter lange
Pfähle eingerammt und mit Betonplatten verſehen wer
den. Bauſachverſtändige ſind nun der Anſicht daß die
Pfähle langſam weitergeſunken ſind und ſo die Riſſe an
den Häuſern hervorrieſen. Beſonders gefährlich ſteht es
bei dem Hauſe Wallſtraße 45 aus. Am einer Einſturz
gefahr vorzubeugen, hat man jetzt in der Höhe des erſten
Stockwerkes ein ſtützendes Gerüſt anbringen müſſen. Wie
ſchwer und ſtändig die Senkungen in jenem Straßengebiet
ſind, erhellt auch daraus, daß erſt im vorigen Jahre der
freie Platz vor der Einmündung der Wall und Hebbel
ſtraße um einen Meter erhöht wurde, die Straße ſich aber

graphiert wird,

die ſich an der Suche nach den Leichen

Anzeigen

Polizei Verordnung.
Auf Grund der S 65, 6 und 15

des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850,
des S 148 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1888 und des S 14
des Hausarbeitsgeſetzes vom
20. Dezember 1911 wird mit Zu
ſtimmung des Magiſtrats und
nach Anhörung beteiligter Ge
werbetreibender undHausarbeiter
ür den Bezirk der Stadt Merſe
urg folgendes beſtimmt

S. Die von den Jnhabern
t Gewerbebetriebe und von

eitern hieſiger Zweigſtellen von
Gewerbebetrieben gemäß S 18 des
rer en u führendenerzeichniſſe müſſen über jede hier
oder außerhalb wohnende Perſon,
der Hausarbeit übertragen wird,
folge Angaben enthalten

a) Vor u. Zunahme, b) Familien
ſtand (ob verheiratet, ledig,
verwitwet), o) Lage der Be
triebsſtätte (Wohnort, Straße
und Hausnummer), h Art derübertragenen Arbeit, e) Zahl
der etwa bei der Arbeit helfen
den Familienangehörigen, obdie Ubertragung, der Arbeit
regelmäßig und dauernd oder
nur gelegentlich und vorüber
gehend erfolgt.
8 2. Jeder Gewerbetreibende,

der Hausarbeiter im Sinne des
Hausarbeitsgeſetzes beſchäftigt,
bat alljährlich zum 15. Mat eine
Abſchrift des nach Nr. 1 zu füh
renden Verzeichniſſes der Polizei
Verwaltung einzureichen.

8 8. Sofern die Uebertragung
von Hausarbeit außerhalb der
Arbeitsſtätte der Gewerbetreiben
den durch Zwiſchenperſonen
s oder dergl.) erolgt, hat der Gewerbetreibende
um 15. Mat jeden Jahres der
olizeiverwaltung auch ein Ver

zeichnis dieſer Zwiſchenperſonen
unter Angabe ihrer Betriebs
ſtätten e e

4. Die el rerenhaben bezüglich der von ihnen
beſchäftigten Hausarbeiter Ver
zeichniſſe mit denſelben Angaben

führen und jährlich zu dem
elben Zeitpunkt einzureichen, wie
P unter 1 verpflichteten Per
onen.

86. Zuwiderhandlungen gegen
die vorſtehende Polizei Verord
nung werden nach S 30 Ziffer 2
des Hausarbeits- Geſetzes vom
20. Dezember 1911 mit Geldſtrafe
bis zu 30 M. und im Unver
mögensfalle mit Haft bis zu
8 Tagen beſtraft.

8 6. Vorſtehende Polizeiver
ordnung tritt am 1. Oktober 1918
in Kraft.

Merſeburg, den 28. Aug. 1913.
Die PolizeiVerwaltung.

Vorſtehende Polizeiverord
nung bringen wir nochmals zur
öffentlichen Kenntnis, mit der Auf
en die betr. Verzeichniſſe
chleuni an uns einzureichen

Merſeburg, den 28. Mai 1914.
Die Polizei Verwaltung.

beteiligt, hat die Anſicht

Die glückliche Geburt eines strammen

So un genzeigen hocherfreut an
Halle a. S., den 3. Juni 1914

Hans Reinicke und Frau
geb. Gai ger

1066069566081h
b -2-

daten und ein Geſchütz befanden, ſtieß, wie aus Trieſt tele

99900 9900 S
h von der Maas

M Bis an die Memel,

Bis an den Belt, n
Lobt man Schuhcreme

Kavalier,
Als die beſte
Dieſer Welt.

99940040 4400000000590
Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Preßſteinen, Briketts Gaskoks und
kiefernem Scheitholz für die König
liche Regierung ſoll für das lau
fende Jahr freihändig vergeben
werden. Die Lieferung hat in
beſter, trockener und heizträftigſter
Ware frei Gelaß zu erfolgen.

Angebote ſind bis zum 18. d. M.
in unſerm Zentral- Bureau
Zimmer Nr. 226 abzugeben.

Merſeburg, den 2. Juni 1914
Königliche Regierung.

Kirſchen Anhang
der Gemeinde Wallendorf ſoll

Sonnabend den 6. Juni,
nachmittags 5 Uhr

im Gaſthof zu Wallendorf ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Wallendorf, den 31. Mai 1914

König, Ortsrichter.
Die diesjährige Hartobſt-

z t tz ung der Gemeinde Milzan

Sonnabend den 6.nachmittags 5 Uhr
im hieſigen Gaſthofe meiſtbietend
verkauft werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeinde Vorſteher.

Wieſen Verpaytuny!

Die diesjährige Heu un
Grummetnutzung der Wallendorfer
Gemeindewieſen ſoll

Gonnabend den 6. Juni,
nachmittags 7 Uhr

im Gaſthof zu Wallendorf ver
pachtet werden.

Wallendorf, den 31. Mai 1914

Bekanntmachung. Juni,
Zur öffentlichen Verpachtung

der der a dte Merſeburg
ehörigen, in hieſtger Flur
elegenen Feld und Scheunen

grundſtücke und zwar:
3) der früher dem Handelsmann

ranz Schönfeld gehörigen
cheune Nr. 996 in den langen

Scheunen,

b) des urbar re Arealsam ehemaligen Scheitplatze
t der ungefähren Größe von

ar

iſt Termin auf
Sonnabend den 6. Juni 1914
vormittags 10 Uhr im Ausſchuß
ſihungszimmer, Rathaus 1 Treppe König, Ortsrichter.
anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungewerden n ne bekannt Gras Verpachtung
emacht, können aber auch vorher
m Magiſtratsbureau (Rathaus

2 Treppen) eingeſehen werden.
Merſeburg, den 26. Mai 1914
Die Okonomie- Deputation

des Magiſtrats.

éSchutt und Aſche

kann auf unſerem Wieſengrund
ſtück hinter der Eichhornſchen
Sieger wieder abgeladen werden.

enenien, den 2. Junt 1914.

Auf der ſogen. Tepnitz ſollen
Dienstag den 9. Juni

vormittags 9 Uhr
52 Varzellen von je etwa 1 Morg.
Größe zur diesjährigen Gras
nutzung verpachtet werden. Die
Abſchrift der Pachtbedingungen
iſt in der „Fiſcherei“ zu Veſta
oom 30. Mat ab einzuſeben.

von Fritſch, Goddulg.
Wohnung 3 Stuben, Kammer

l u. Küche für 310 Mk.
Roonſtr. 11, 1. Et. ſofort beziehbar.

Der Gemeindevorſtand. Näheres Clobigkauer Str. 58.

bereits jetzt wieder um etwa 30 Zentimeter geſenkt hat.

WWellmeiter- Verein PRereburg und Wegen

Sonntag den 7. Juni, nachmittags 3 Uhr J Ver
ſammlung in Mücheln, C Reſtaurant „Zum
Deutſchen Hof. Unſere Mitglieder nebſt werten
Angehörigen, ſowie dem Verbande noch fernſtehende

Werkmeiſter werden hierzu ergebenſt eingeladen.
Der Vorſtand.

ng,
2 Stuben,

J

2 Kammern nebſt
gunhebagetort zit vermietert und

Wohnn
VwohLfegterJul ſpäter zu beziehen. O e 11e ehe De enn der ſener Gas t rJuli oder ſpäter zu vermp e g. Drama in Tr en von Max

albe.
Neumarkt 39.

Klee Stube mit zubeh wenn
an eine redliche Frau oder

J khem. GardeMädchen zu vermieten und 1. Juli

S Sonnabend 6. Juni
zu bezieben Vorwerk 9.

Helgrube 2, I, iſt eine ſchöne,
In

Schkopau,
Verein

e e e
rinde

darunter befindlichen 2 Läden am
1. Oktober billig zu ver mieten

Hamburg.
Grösste Stellenvermittlung der

Auskunft erteilt

Welt. Ueber 125 000 Mitglieder.

Gaſtwirt Kohlhardt,

ächt Monatsversammlung

Tiefer Keller 5.

Ein Logis, St., K. K. u. Zub.

Donnerstag d. 4. Juni
Je im „Schultheiss“,

zu verm. U. 1. Juli zu beziehen
Zu erfragen Kl. Gixtiſtr. 19, pt.

Junges Fräulein ſucht zum
1. Juli S einzelne Stube
in anſtändigem Hauſe Mitte der
Stadt Offerten unter M C 200
mit Preis an die Exp. d. Bl.
Einfach möbliertes Zimmer

ich Mk.).zu vermieten (monstlich 10
Kl. Ritterſtr. 5, 3 Tr.

Möbliertes immer
zu vermieten Kleiſtſtr. 1, p. I.
Möbliertes Zimmer
iſt zu vermieten Reumarkt 2.
Freundlich möhl. Zimmer
iſt für ſof. z. verm. Lindenſtr. 11,2 Tr.

Möblierte Stube und Kammer
oder nur Stube iſt zu vermieten

Sixtiberg 25.

1 gebr. Sofa, 1 Küchenriſch,
2 Küchenſtühle, Torfkaſten,
1 Bettſtelle mit Matratze, 1 Koffer
zu verkaufen. Marienſtr. 3, 1. Et.

Monats Verſammlg.
am Montag den 8. Juni, abends
8 Uhr in der „Goldenen Kugel

Das Direktorinm.
Freitag d.5. d. M.

d. abends 8 Uhr:

Antreten
g. Kriegerdenkmal

Rähtiſch und Kleiderſchrank zu
verkaufen Teichſtraße 15.

Agrkuhm Male
ſteht zum Verkauf

Creyvau Nr. 30
Heute

éllſeiseh u. fr. Wurst.
Alvert Schulz, Weile Mauer 90. zum Zeltehauen!
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